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Eiſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme ber Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
ir Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgebelt 20 Pf. 
Wierteljährlich 
90 Bi. frei ind Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Ur Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Kaiſer Nicolaus der Zweite. 
Ein Eharakterbild 


von 
Friedrich Frhrn. v. Plettenberg. 

Zar Nicolaus gehört zu den zartnervigen, fein- 
fühligen, ſanguiniſchen Naturen, die von ftarken 
Eindrücken leicht oberflächlich bewegt werden, die 
aber doch im Grunde indifferent und paſſiv ver- 


anlagt ſind. Er iſt der directe Gegenſatz zu Kaiſer 
Wilhelm dem Zweiten. Iſt Deutijhlands Kaiſer 
ganz Temperament, Initiative, mitunter vielleicht 
in ſeinem Eingreifen nicht ſo abwartend und 
ſchonend, wie es zuweilen als erwünſcht erſcheinen 
möchte, jo hat der Beherrſcher des Reußenlandes, 
in deſſen Adern doch eigentlich kaum mehr ein 
ſchwaches Tröpflein flamijhen Blutes fließt, die 
Lethargie des Oſtens etwas auf ſich einwirken 
laſſen. Keine neuen Geſichter, keine Abänderungen 
der Gewohnten, Altvertrauien — keine un- 
bequemen Anſtrengungen und keine überflüſſigen 
Echauffements! Das Leben in Rußland verrinnt 
ſo ſanft, ſo behaglich, wenn man es ruhig fort- 
rinnen läßt. 

Die Erziehung des jungen Monarchen war eine 
vorzügliche zu nennen, wenn auch eine ſo ſtramme 
Zucht, eine ſo umſichtige Abhärtung und Stählung 
des Körpers und des Geiſtes, wie fie im preußi- 
ſchen Königshauſe üblich if, am Hofe der 
Romanom - Gottorps nicht denkbar iſt. Heiteres 
Spiel und ungezwungene, von aller Etikette freie 
Bewegung im Kreiſe gleichaltriger Kameraden aus 
der hohen Ariftokratie, u. a. im lebensfrohen 
Hauſe des Fürften Wolkowski, würzten die Muße 
ftunden der kaiſerlichen Kinder. Das Familien- 
leben Alexanders des Dritten war von bürger- 
licher Schlichtheit und Anſpruchsloſigkeit, doch 
laſtete bei aller derben Formloſigkeit des 
Zamilienoberhauptes doch der Bann feines 
mürriſchen, wortkargen Weſens mitunter recht 
fühlbar auf der jungen Welt. Die Kinder liebten 
ihren kaiſerlichen Vater, aber in dieſe Liebe 
miſchte ſich immer eine gewiſſe Scheu und 
Kengſtlichkeit vor feinen un vermittelten Zorn- 
ausbrüchen. 


Fertigkeiten gequält. er des Zhron- 
folgers während ſeiner Knabenjahre, Oberſt 
v. Schäfer — gegenwärtig a. D. — iſt wohl das 
Muſter eines liebenswürdigen alten Herrn, aber 
durchaus kein ſchneidiger und formenftrenger 
Gavallerift. Gleich Alexander III. haben es auch 
ſeine Söhne im Reiten niemals ſehr 
weit gebracht. Eine ungemeine körper- 
liche Kräftigung und Erfriſchung brachte dem 
Thronerben erſt feine Fahrt nach Oſtaſien. Der 
Schreiber dieſer Zeilen war durch die Frifche und 
Elaſticität des Prinzen Ne der Rückkehr von 
der weilen See- und Landreiſe ordentlich frappirt. 


In der Brandung. 


Zeitroman von Schulte vom Brühl. 
52) [Nachdruck ver boten.] 
Karthenberg ſchaukelte feine Jußſpitze weiter 
und zwirbelte den Bart zwiſchen den Zingern. 
Dann jagte er nach einer Weile: „Es ſpukt eben 
wieder allerlei über eine Expedition von Leuten 


durch die Zeitung, die in einem herrenloſen Ge- 


biete ihre Ideale zu verwirklichen trachten. In 
glaube nicht, daß ſie Glück hat. Aber vielleicht 
macht's eine andere nach, die beſſer fundirt iſt. 
Ich intereſſire mich für ſolche Probleme und wäre 
zu einem Opfer fähig, um unter Umſtänden 
tüchtigen Kerlen, die im alten Baterlande keinne 
Raum mehr für ihre Ellenbogen finden, oder die 
meinethalben auch irgend etwas auf dem Kerb - 
holz haben, eine Freiſtätte zu bieten, eine Frei- 
ſtätte beiſpielsweiſe, die nach den Grundſätzen des 
Herrn Pfarrers eingerichtet würde.“ 

„Eine Verwirklichung 
Juſtus und ſeine kleinen Augen leuchteten. 

„Und warum nicht? 's hat freilich wohl auch 


gute Wege, aber der Gedanke, auf dem ver- 


ſchacherten oder geraubten, heiligen Boden der 
Mutter Erde vielleicht noch ein jungfräulih und 
für einen freudigen Germanen geeignetes Plätzchen 
für neue Saat zu finden, hat mich und andere 
Freunde lange ſchon gereizt. Habe da 


der ſich ſeit 'nem Jahre ſchon auf 'ner neuen 
Reiſe um die Welt befindet. 
Gelegenheit umſchau halten, irgend nen acceptabeln 
Zipfel Landes zu enidechen, den ſich noch keiner 
vorweg genommen hat, oder den man etwa 
'nem Haufen wüſter Barbaren aus den Klauen 
reißen könnte. 
Geeignetes, dann könnte man ja am Ende mal 
'ne Gründung ſteigen laſſen. 's iſt wenigſtens 
was Neues.“ | 
„und wenn man mit heiligem Ernſte ...“ 
„Na“, unterbrach Harthenberg, ſich erhebend, 
lächelnd den Pfarrer, „es iſt noch nicht das letzte 
Wort in dieſer Sache geſprochen und ſollte es 
wirklich mal ſo weit kommen, ſo rechne ich für 
meinen Theil auf Ihren Rath.“ 
„Am Ende läßt ſich's bei uns noch aushalten, 
wenn man fi klug mit den Verhältniſſen abzu- 
finden weiß und der oberen und unteren Menge 
gegenüber ein gewiſſes Etwas hervorkehrt — die 
Souveränität eines vorurtheilsloſen Geiſtes“, 
ſagte der Prinz, als er mit dem Doctor in deſſen 
— Coupé dahinfuhr. — „Und Sie, lieber 
reund, werden reichlich Gelegenheit haben, den 


Zufriedenen ſpielen zu können. Schon um dieſe 


8 ohung mit „Selbſthiiſe ““. Va 
Der Streit zwiſchen dem Kauptorgan der [kau 
conſervativen Partei und dem Organ des „Bundes 
der Landwirthe“ über die Zweckmäßigkeit der 


meiner Ideen!“ rief j 
| ftimmung Heinrichs war, ſich wieder heimmärts 


a 'nen 
wackeren Kameraden, einen rechten Globetrotter, 

a Mußte doch in dieſen Tagen endlich eine Klärung 
Er wird bei 


Findet Baron Deggendorff was 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Seine Bewegungen waren raſch und gewandt, 
fein ganzes Auftreten hatte die ſaloppe Eleganz 
und Ungezwungenheit des Globetrotters ange- 
nommen. Seit er den Thron beftiegen hat, ift 
Nicolaus der Zweite natürlich genöthigt, ſich mit 


dem Nimbus einer gewiſſen unnahbaren Würde 


zu umgeben, aber es giebt Stunden, in denen er 


noch von einer entzuͤchenden Liebenswürdigkent } 
Politik auch auf dem Gebiete der 


und Behaglichkeit ſein kann. Die angenehmſten 
und gewinnendſien Seiten feiner Perſönlichkeit 
treten leider gerade am wenigſten zu Tage, wenn 
er der Mittelpunkt glänzender, rauſchender Feſt⸗ 
lichkeiten iſt. Sein Weſen neigt zum Beſchaulichen. 
Intimen, die Oeffentlichkeit irritirt ihn, peinigt 
fein ſenſibles Nervenſyſtem. a 

Die Grundzüge im Charakter Nicolaus II. find 
Geduld, Beſonnenheit und Tact. In außer- 
ordentlich jugendlichem Alter auf den Tron ge- 
langt, hat : 
Mifgriff begangen. Er weiß ſeinen Willen ohne 
Lärm, ohne Conflict zur Geltung zu bringen, 
Wohlbekannt ift jedem mit dem ruſſiſchen Hof. 
leben Vertrauten die feine Art, mit der er naß 
ſeinem Regierungsantritt die dominirende Stellung 


feines älteften Oheims, des Hroßfürſten Wladimir 


Klexandrowitſch, zu neutralifiren wußte. i 

Deutihlands Monarch ift der Naifer der 
Oeſſentlichkeit, Rußlands Zar der Vertreter einer 
vielleicht altmodiſchen, aber in den eigenartigen 
Berhältniffen feines Reiches noch immer erfolg- 
reichen, feingeſponnenen Gabinetspolitik. Wil⸗ 


helms II. Herrſcherlhätigkeit gleicht dem elek- 
triſchen Funken, der in unabläffiger Wandlung 
Wärme, 

in 


hier als Kraft, dort als Licht oder 
immer aber belebend, initiativ auftritt und 
die weiteſten Fernen wirkt. Nicolaus 


Politik iſt ein lautlos arbeitendes Uhrwerk, das 
aber dennoch einen ungeheuren Mechanismus img 


Gange erhält. In gewöhnlichen Zeitläuften reich! 


dieſer regelmäßige, traditionelle Umlauf aus, um 


ein Riefenreih wie das ruſſiſche in Ordnung zu 
halten. Wie das feine, in feſte Bahnen geban b 
Werk ſich in einer ſchweren Arifis bewähren wir 


muß die Zukunft lehren. ER 
würden die Landwirthe auf den Weg der Selbſthilfe 


getrieben und zwar dahin, daß fie große Probuctiv- 
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nochmaligen Einbringung des Antrages Kanitz 
im Reichstage darf niemanden darüber täuſchen, 
daß die Führer der conſervativen Partei wohl 
oder übel ſich den Forderungen des Bundes 
ſchließlich doch fügen müſſen, ſelbſt wenn den 
Herren v. Manteuffel, Grafen Limburg u. ſ. w 
gelingen ſollte, die Einbringung des Antrages zu 
vertagen. Es kann nicht oft genug betont 
werden, daß der Bund der Landwirthe im 
Grunde genommen eine reactionär-conſervative 
—. .. ͤ ACHERR TRETEN ZELTEN ERSTEN INSELN 


Goldfüchſe vor dem Wagen werden Sie beneidet. 
Ihr Neſichen haben Sie ſich reizend eingerichtet 
und die Noth des Lebens reicht nicht an Sie 
heran. Wenn nun noch Ihr Kauptwunſch erfüllt 
ift — und er wird ſich erfüllen — dann dürfen 
Sie den zufriedenen Europäer ſpielen.“ 
„Dielleicht thäte ich's auch“, ſeufzte der Doctor. 
„Die Mißgünſtigen aber dürfen Sie heute ſchon 
ärgern, und für Ihre neidiſchen Collegen habe 
ich ein Mittel, das ihnen Leibſchneiden verurſacht. 
Ich wollte Sie nicht überrumpeln, aber wenn ich 
Ihnen den Sanitätsrathstitel beſorgen ſoll, oder 


wollen — mein Petter iſt zu allem bereit.“ 
„Wollen Sie ſich über mich lustig machen?“ 


und auch für die bloße Reclame danke ich.“ 
Karthenberg lachte „Recht jo, ich hab's ja 
gewußt. Ich bin ich! heißt Ihre Parole. Wir 
halten zu einander, Neuhoff.“ — — — 
Als der Prinz, deſſen Anweſenheit von der 
beſten Wirkung auf die unruhige Gemüths- 


gewandt hatte, kam es erneut wie eine troſtloſe 
Einſamkeit über den Doctor. Mit fieberhafter Haft 
faft jah er täglich dem Erſcheinen des Briefträgers 


ſich aus, wie ſchön es ſei, wenn er zum Weih- 
nachtsfeſte mit einer Befreiung verheißenden 
Nachricht plötzlich in Berlin erſcheinen könne. 


erfolgen, da der dem Herrn Maner angekündigte 
Endtermin näher rüchte. 

Da ging ihm, als ſchon die erſten Chriſtbaum⸗ 
händler ihre grüne, duftige Waare aufzuftellen 
begannen, eines Morgens ein Brief zu, deſſen 


dem ſich Nordmanns Fabriken befanden. Das 
Schreiben lautete: 

„Hochzuverehrender Herr! Ich fühle mich ge- 
drungen, Ihnen die traurige Mittheilung zu 
machen, daß unſer gemeinſchaftlicher Freund 
Maner dieſer Tage, wie mir mein Berliner Ver · 
treter mittheilt, wegen verſchiedener Schwindeleien 
in Haft genommen wurde. Herr Maner hatte 
längere Jeit die Güte, mich über das Ergehen 
meiner Gattin auf dem Laufenden zu halten, bis 


er das offenbar lucrativere Geſchäft übernahm, 


in Ihrem Auftrage meine beſcheidene Perſon zu 
überwachen. Trotz meiner tadelloſen Lebensführung 
wäre Mayer am Ende im Stande geweſen, Ihnen 
einen wichtigen Dienſt zu leiſten. Ich weiß des- 
halb Ihren Schmerz um die Kaltſtellung Ihres 
Spions wohl zu würdigen und ſchließe, Ihnen 
fröhliche Weihnachtstage wünſchend, mit aller ge · 


er doch bisher noch keinen ernſten 


5 


belt in die 


a und nach Selbſtvorwürfe, 
wenn Sie 'nen Piepvogel in's Knopfloch haben 


frug Heinrich. „Sie wiſſen doch, wie ich denke, 


entgegen, der ihm die erſehnte Nachricht des 
Detectivs bringen ſollte. Immer wieder malte er 


Stempel den Namen des Städtchens zeigte, in 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Inſtitution iſt. Die Leiter des Bundes ſind in ihrer 


Mehrzahl aus den conſervativen Reihen hervor- 
gegangen; daſſelbe gilt von den Führern des 
Bundes in den Provinzen und Kreiſen. Die 
Agitation des Bundes bei den politiſchen 
Wahlen kommt in der Kauptſache den Conſer- 
vativen zu gute. das Organ des Bundes 
der Landwirthe treibt durchweg er 
irche 
und Schule. — Wenn auch die Herren Plötz und 
Genoſſen hin und wieder der mehr „ſtaats- 
männiſch“ veranlagten Gruppe Manteuffel, ins- 
beſondere wo es ſich um die Beziehungen zu der 


Regierung handelt, unbequem werden, ſo dürfen 


derartige Zwiſchenfälle, wozu wir auch den oben 
erwähnten Zeitungsſtreit rechnen möchten, nicht 
über die Thatſache hinwegtäuſchen, daß die con- 
ſervative Partei und der Bund der Landwirthe 
dieſelbe Wurzel haben. Der Bund iſt ein oſtelbiſch- 
reactionäres Gebilde und muß auch aus dieſem 
Grunde, nicht bloß wegen ſeiner extremen agra- 
riſchen Beſtrebungen, von allen Liberalen be- 
kämpft werden. 

Auch vor dem Antrag Kanitz werden ſich die 
Conſervativen für die Dauer nicht ſchützen können. 
Das Organ des Bundes zeigt auch täglich, daß 
die hinter ihm ſtehenden Leiter nicht geſonnen 
ſind, in dieſem Punkt nachzugeben. Die letzte 
Nummer verlangt wiederholt von der Regierung 
die Durchführung der Verſtaatlichung der Getreide- 
einfuhr auf der Grundlage des Antrages Kanitz. 
„Wem, ſo fragt das Bundesorgan, würde die 
Beritaatlihung der Getreideeinfuhr anders ſchaden, 
als den paar Dutzend großen Getreideimport- 
firmen? Den reellen Kändlern käme ſogar der 
Antrag zu gut und nur die paar Speculanten 
würden ihre jährlichen Millionengewinne (1) auf- 
eben müſſen.“ A 
Gehr interefjant find die Ausführungen, welche 
das Bundesorgan entgegen den Mahnungen zur 
Selbſthilfe macht, wie fie beiſpielsweiſe auch der 
Statthalter von Elſaß-Lothringen Fürſt Hohen- 
lohe-Langenburg in den letzten Tagen gegeben 
hat. Allerdings, wenn. nichts mehr hilft, dann 


genoſſenſchaften bilden, welche nicht bloß den 


Zwiſchenhandel entbehrlich machen würden, jon- 
dern auch den, 


 Bamierei 


8 und Betrieb von 
„ glei en, Zuckerfabrinen und 

n. Lebesbesebefungsfabrinem u. ſ. w. 
Hand nehmen und dadurch 
Hunderttauſenden von Mitbürgern, die dieſe 
Functionen heute ausüben, den ſelbſt⸗ 
ſtändigen Broderwerb nehmen würden. Das 
Bundesorgan ruft den Regierungen daher zu: 
„entweder — oder“. Entweder die Regierung ent- 
ſcheidet ſich, und zwar ſchnell, denn „die Noth, 
die Eiſen bricht, drängt“, für den Antrag Kanitz 
und gegen die Politik der Handelsverträge, oder 
aber ſie drängt die Landwirthe und die Fluth 
der großen Bewegung in das von ihr gezeichnete 
Bett der Selbſthilfe. 
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bührenden Hochachtung als Ihr ergebenſter 
Nordmann.“ 

Der Doctor war wie vernichtet; er zweifelte 
keinen Augenblich daran, daß die Mittheilung 
des Commerzienrathes auf Wahrheit beruhe, und 
die einzige Koffnung, an die er ſich geklammert 
hatte, war dahin. Diefer Schlag traf ihn zu hart 
und kaum vermochte er einen Gedanken zu 
faſſen. Gleichgiltig, faſt ſtumpf, nur mit dem 
Gefühl einer furchbaren Leere in ſich, ging 
er mehrere Tage umher, dann kamen nach 
N daß er ſich eines 
ſolchen Mittels — eines Mittels, wie Kerr 
Maner war — bedient hatte. Ein Jahr lang faſt 
führte ihn der Schlaue an der Naſe umher, um 
ihn auszubeuten. Aber freilich, welches andere 
Mittel hätte man anwenden können? Es gab 
keins, das fo viel Ausfiht bot, wie dieſes. Nun 
war Alles aus. Das Leben dünkte ihm grau 
und ſchaal, fein Heim öde und troſtlos. Uner- 
reichbar war ihm die, welche es ihm traulich und 
behaglich machen ſollte, deren reizende Geſtalt er 
in ſeinen Phantaſien ſchon durch die Räume 
wandeln ſah und zu umfaſſen meinte. Und was 
war die Zukunft? Hier, wie dort, nur ſchmerz- 
liche Sehnſucht zu einander, ein unfruchtbares 
einſames Trauern, und zwiſchen ihnen ein Strom, 
kalt und grundlos. Oft klang ihm die Volks- 
weiſe durch den Sinn: 

„Sie konnten zuſammen nicht kommen, 
Das Waſſer war viel zu tief.“ 


So ſchlichen ihm die Tage vor Weihnachten 


bin. Gleichgiltig beſorgte er ſeine Obliegenheiten, 
gleichgiltig kaufte er Geſchenke ein, für Annelies, 
für das Hausmädchen und den Kutſcher, einiges 


Nutzbare für den ärmlichen Hausſtand des 
Pfarrers, und das und jenes, um den paar 
Kranken, die er im Grashof liegen hatte, eine 
Freude zu bereiten. und dann wählte er für 
Harihenberg eine hübſche Bronze aus und für 
Bianka eine Aufmerkjamkeit und ſuchte und 
forſchte, um für Edith das Rechte zu finden. Sie 
würde ja auch darauf ſinnen, ihn zu überraſchen, 
zu erfreuen, fie, noch mit Hoffnungen im Kerzen, 
während ihm die Weihnachtsglocken in's Ohr 
klingen würden wie Todtengeläut. 

Der letzte Tag vor dem Zefte war gekommen. 
Annelies — fie machte ſich ihre Sorgen und 
Gedanken um das ſeltſame ſtumpfe Benehmen 
ihres jungen Herrn — hatte ihm eine Tanne in's 
Arbeitszimmer ſtellen laſſen. Sie erinnerte fi, 
daß des Doctors Vater, tro des Familienweih- 
nachtsbaumes, auch ſtets eine ſchmuckloſe Fichte 
in ſeinem eigenen Zimmer zu haben wünſchte. 
Da traf eine große, flache Kiſte ein. Der Roll- 


Mühlen, 
Der- 
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Inſeraten » Aunahme 
Wettechagergafie Nr. & 
Die Expedition ift zur An 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annencen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. v. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltig 
geile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Nabatt 


wem will das Bundesorgan durch dieſes Zu⸗ 
kunftsbild wohl imponiren? Wenn die Land- 
wirthe wirklich auf dieſem Wege der Gelbithilfe, 
wie er hier geſchildert wird, etwas erreichen 
wollen und etwas erreichen können, wer ſollte 
etwas dagegen haben? Aber ſchon dieſe Aus- 


führungen des Bundes der Landwirthe zeugen 


eben, wie ſich die Welt in dieſen Köpfen malt. 
Mit realen Dingen kann da nicht mehr gerechnet 


werden. 


Die Lage der Reichsbank. 
Berlin, 10. Okt. Der „Reichsanzeiger“ be= 


richtet: In der heutigen Sitzung des Centralaus- 
ſchuſſes der Reichsbank bemerkte der Reihsbank- 
präſident Koch, daß trotz der am 7. September 
erfolgten disconterhöhung die Anſpannung der 
Reichsbank am Quartalsſchluſſe 


N eine ganz un- 
gewöhnlich ſtarke geweſen ſei. Die Wechſelanlage 
erreichte damals eine Höhe, wie noch nie während 
des Beſtehens der Reichsbank. Die ſteuerfreie 
Notengrenze war in jo hohem Betrage überſchritten, 
wie noch nie um dieſe Zeit. Gleichwohl 
zögerte die Leitung der Bank mit der weiteren 
Disconterhöhung, um abzuwarten, ob die Ver- 
hältniſſe in normalere Grenzen zurückkehrten. 
Aber nach dem neueſten Ausweiſe betrage die 
Ueberſchreitung der Steuergrenze noch immer 
volle 78 Millionen. Der Goldvorrath hat ſich 
trotz günſtiger Wechſelcourſe ftark verringert und 
iſt um etwa 80 Millionen kleiner als in den letzten 
Vorjahren. Die Reichsbank bedürfe einer Stär- 
kung ihrer Lage um legitimen Anſprüchen be⸗ 
gegnen zu können. 


Die Chancen der Kandwerker vorlage. 


Ueber die Stellung Baierns zum preußiſchen 
Handwerks - Organiſations-Geſetz Pre 1 
„Münch. N. Nachr.“: „Es wird uns verſichert, 
man erkenne auch an maßgebender Stelle in 
Baiern das große Uebergewicht der gegen die 
Zwangsorganiſation gerichteten Gutachten. die 
von der baieriſchen Regierung eingeleitete Enquete 
iſt zwar noch nicht zum Abſchluß gelangt, allein 
trotzdem erſcheint es heute ſchon als ſehr wahr- 
ſcheinlich, daß Baiern unter den Freunden der 
Vorlage im Bundesrathe ſich nicht befinden wird.“ 
— Aber ſelbſt, wenn Baiern ſich für die Vorlage 


B 
erklären ſollte, gilt es — ſo fagt die „Poſt“ — 


in Bundesrathskreiſen noch als zweifelhaft, ob 
Preußen die Derantwortlichkeit für eine das ge- 
ſammte Wirthſchaftsleben des Handwerkerſtandes 


in fo tief einſchneidender Weiſe berührende Maß 
regel zu übernehmen bereit iſt. 
man es dort nicht für ausgeſchloſſen, daß die 


Zudem halte 


Stellungnahme einer größeren Zahl norddeutſcher 
Regierungen gegen die Vorlage, die man bisher 
wohl als Freunde des Entwurfs betrachtet hatte, 
nicht ohne Einfluß bleiben würde. 
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wagen des Bahnfuhrmannes brachte ſie. „Es 
iſt das Geſchenn des Prinzen“, dachte Heinrich. 
und es ging ihm durch den Kopf, daß Karthen⸗ 
berg einen begabien Landſchaftsmaler unter- 


ſtützte. 

Er ließ die Kiſte neben den Tannenbaum gegen 
die Wand lehnen. Es drängte ihn nicht, ſie 
öffnen zu laſſen. Dann aber ſtörte es ihn doch, 
daß ſie ſo häßlich dort ſtand. Er ging in die 
Küche, geeignetes Werkzeug zu holen, und machte 
ſich daran, den deckel abzuſchrauben. Nun hob 
er ihn ab und ſtellte ihn zur Seite. 

„Edith!“ ſchrie er auf und ſtarrte auf das Bild 

hin, das die Kiſte enthielt. Es war ein Meifter- 
werk. Anmuthig in einem mit Brokat über- 
zogenen Seſſel zurückgelehnt, blickte ihn die Ge- 
liebte aus dem breiten goldenen Rahmen mit 
ſtrahlenden Augen an, halb lächelnd, in voller 
Lebensfriſche. 
In heftiger Erregung ließ er ſich in einen 
Seſſel nieder, unausgeſetzt nach dem Gemälde 
hinſchauend. Gewiß, der Prinz ahnte es lange 
wohl, während er ſelbſt noch in Koffnung lebte, 
daß die Geliebte ihm in Wirklichkeit nie ange- 
hören würde. Darum hatte er ihm dieſes werth- 
volle Bild geſchenkt — die Abſicht lag klar. 

Der Gedanke preßte Heinrich die Schläfen zu- 
ſammen, er fühlte, wie fein Kerz zuckte, fühlte 
einen leiſen, körperlichen Schmerz in ſeiner Bruſt. 
Und indem er hinſchaute auf das reizvolle, ſchöne 
Antlitz, kam es mächtig über ihn, er legte die 
Kand auf ſeine Augen und ſchluchzte heftig. 

So ſaß er eine Weile, bis die Thränen ſeine 
Bruſt etwas erleichtert hatten. Dann tilgte er 
ihre Spuren und ſandte nach einem Handwerker 
aus, damit das Bild an der Wand über ſeinem 
Schreibtiſche über den kleineren Bildern ſeiner 
Eltern bejeftigt werde, und ließ Lichter holen, fie 
an der Tanne aufzuſtecken. 

„Sorgt nur“, fagte er zu der erſtaunten Haus- 
hälterin, „daß Euer Baum drunten in Eurem 
Zimmer recht freundlich wird. Wenn ich nachher 
vom pfarrer und aus dem Grashofe zurüchehre, 
will ich beſcheren, und Ihr ſollt zufrieden fein; 
dann aber will auch ich hier den Weihnachts- 
baum ſtrahlen laſſen, für mich und dieſe da.“ 

Annelies hörte aus dem Klange ſeiner Stimme 
feine ftarke Bewegung heraus. Beſorgt ſchaute 
fie ihn an und ſtreifte mit einem verwunderten 
Blick auch das Bild der ſeltſam ſchönen, fremden 
Dame. Eine gewaltige Neugierde focht ſie an, 
aber fie wagte nichts zu fragen und verließ, ver ⸗ 
ſtohlen den Kopf ſchüttelnd, das Zimmer. 

(Zortſetzung folgt) 


i Eonrad-Haußmann zu Präfidenten, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Okt. Der allgemeine Gireik 
der Berliner Ballſchuhmacher iſt heute nach 
etwa vierwöchiger Dauer von einer öffentlichen 
Schuhmacher-Berſammlung für beendet erklärt 
worden. 

— die „Doſſ. 31g.“ meldet, bei Krupp in 
Eſſen würden Verſuche mit einer neuen, für die 
Leiſtungsfähigkeit der Geſchütze und Geſchoſſe 
wichtigen Erfindung angeſtellt, über die natür- 
lich nichts Näheres in die Oeffentlichkeit dringt. 
Auch der Kaiſer ſoll ſich für die Erfindung ſehr 
intereſſiren und ſich an Ort und Stelle 
perſönlich von deren Wirkungen über- 
zeugen wollen, weshalb ſein Beſuch bei 
Krupp in nächſter Zeit, wahrſcheinlich am 
17. Oktober, erwartet wird. der Kaiſer werde 
dort als einfacher Artillerieofſizier erſcheinen. 


* Vom Parteitage der ſüddeuiſchen Volks- 
partei in Ulm meldet ein Telegramm der 
„Dolksztg.“ vom 10. Oktober: 

Der Parteitag wählte Köhl-Würzburg und 
Galler er- 
ſtattet den Kaſſenbericht, Ehni den Parteibericht. 
Er gedenkt der verſtorbenen Geſinnungsgenoſſen. 
140 Dolksvereine exiſtiren allein in Württemberg. 
Es iſt ein ſtetiges Anwachſen zu verzeichnen. 
Galler kritiſirt die Marineforderungen und den 
mangelnden Schutz der Deutſchen in Südamerika. 
Haußmann beantragt eine Neſolution, daß ange- 
ſichts der ungünſtigen Lage des Mittelſtandes 
und des Bauernſtandes uferloſe Flottenpläne 
ſtricte zu verwerfen ſeien. Die Reſolution wurde 
einſtimmig angenommen. Muſer beantragt die 
Zulaſſung der Frauen zu allen Bildungsanſtalten, 
Prüfungen und öffentlichen Berufen und eine der 
Gerechtigkeit entſprechende Stellung der Frau im 
Rechtsleben. der Antrag Grätzer gegen die 
Zwangsorganiſation der Handwerker wurde an- 
genommen. Am Sonntag wird der Reichstags- 
bericht erſtattet werden. Der aus dem Gefängniß 
gekommene Profeſſor Dr. Auidde wurde demon- 
ſtrativ begrüßt. 

Karlsruhe, 10. Okt. In Baden haben ſich 
nunmehr ſämmtliche Gewerbevereine ausnahms- 
los gegen die Zwangsinnung erklärt. 

Gotha, 12. Okt. Zum ſocialdemohkratiſchen 
Parteitage find 300 Delegirte und Delegirtinnen 
aus allen Theilen Deutſchlands hier eingetroffen. 
Die ſocialdemokratiſche Reichstagsfraction ift in 
großer Mehrheit anweſend. die Abgeordneten 
Singer und Bock wurden zu Vorſitzenden gewählt. 


Sport. 


Herbſtrennen des weſtpreußiſchen Reiter · 
vereins. der erſte Tag des Herbſtrennens, 
welches vorgeſtern (Sonnabend) auf dem großen 
Exercirplatze abgehalten wurde, war von herr- 
lichem Weiter begünftigt. die Sonne ſtrahlte 
von einem wolkenloſen Himmel hernieder, doch 
wurden ihre ſengenden Strahlen durch eine leichte, 
angenehme Briſe gemildert. die Bahn war in 
einem trefflichen Zuſtande, der Boden war trotz 
der trockenen Witterung ſo feſt, daß unter den 
Hufen der galoppirenden Pferde nur wenig 
Staub aufwirbelte. Die billigen Plätze waren 
nur wenig beanſprucht, während auf dem 
Sattelplatze, wo die Kapelle des Feld- Artillerie- 
Regiments concertirte, fi zahlreiche Offiziere be- 
wegten, die mit Kennerauge die Renner und die 
Hengſte des Geſtüts muſterten, die von den Burſchen 
und Zureitern im Kreiſe herumgeführt wurden. 
Die Tribüne war recht gut beſetzt. Zwiſchen den 
bunten Uniformen der Offiziere und den dunkeln 
Paletots der Herren leuchteten die hellen Sommer- 
toiletten zahlreicher damen hervor, welche neu- 
gierig die prächtigen Ehrenpreiſe betrachteten, die 
den ſchneidigen Siegern zu Theil werden ſollten. 
Anweſend waren u. a. die Herren commandirender 
General v. Lentze, Oberpräſident v. Gofler, 
Landeshauptmann Jäckel, Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück, Landrath Dr. Maurach u. a. m. Als 
ein ſeltener Gaſt weilte auf der Tribüne auch 
Herr Profeſſor Röber aus düſſeldorf, der früher 
ſelbſt ein ſchneidiger Rennreiter geweſen iſt und 
nicht nur den Rennen mit Intereſſe folgte, ſondern 
auch mit Bewunderung das ſchöne Landſchafts bild 
betrachtete, welches die Höhenzüge mit ihrem 
herbſtlich gefärbten Laubwalde, die den Kinter- 
grund der geſammten Staffage bildeten, dem Auge 
darboten. Als Schiedsrichter fungirte wiederum 
wie in früheren Jahren Kerr Sberſtlieutenant 
Mackenſen. das Amt des Starters übte Herr 
Rittmeifter Schulze aus. Die einzelnen Rennen 
nahmen folgenden Verlauf: 

1. Meſtpreußiſches Halbbiut - Flachrennen. Preis 
200 Mk. dem eriten, 50 Mh. dem zweiten Pferde, das 


Runſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Als nach längerer Pauſe im vorigen Jahre 
die Braut von Meſſina hier wieder aufgeführt 
wurde, haben wir ihr eine fo ausgiebige Be- 
ſprechung gewidmet, daß uns für dieſes Mal nur 
noch wenig nachzutragen bleibt. Schon damals 
haben wir darauf hingewieſen, daß Schiller 
durch die antike Tragödie angeregt und beeinflußt 
wurde, in der Durchführung des Grundgedankens 
aber über fie hinausging. Griechiſch iſt der Ein- 
fluß der Weisſagungen, griechiſch auch die Be- 
deutung, die der Fluch für ganze Geſchlechter 
gewinnt, und ganz dem antiken Schickſalsglauben 
entſprechend das erfolgloſe Bemühen, das Borher- 
geſagte „klüglich“ d. h. mit Mitteln des Berftandes 
zu wenden. doch Schiller ſchuf keine tnpijichen 
Figuren, fondern volle, ganze Menſchen, nicht 
Marionetten, an unzerreißbaren Fäden vom Fatum 
gelenkt, ſondern die willensſtarken Sprößlinge 
des normanniſchen Groberer- und Kerrſcher⸗ 
geſchlechts tragen ihr Geſchick in der eigenen 
Hand, die ſich gegen fie wendet. Der Dichter ſtand 
ganz auf dem Standpunkt einer modificirten 
Erbjünde. Wie die Anlage zu körperlichen Ge- 
brechen ſich vererbe, ſo ſchaſſe auch der fittliche 
Zuſtand innerhalb eines Geſchlechtes den Boden, 
aus dem in neuen Menfhen die alten Sünden 
wieder neu entſtünden. Darum zielt auch in 
der Braut von Meſſing die ſcharſſinnige Com- 
poſition darauf hinaus, die Kataſtrophe bei dieſen 
Nenſchen nicht nur als möglich, ſondern geradezu als 
nothwendig hinzuſtellen. Als Eroberer waren 
die Vorfahren in das Land gekommen, wild und 
gewaltthätig die Nachfahren geblieben. der Sohn 
raubt dem Vater die Braut, der Vater verflucht 
das ganze Geſchlecht. das böſe Gewiſſen zeitigt 
bei den Bermählten die ſchlimmen Träume, in 
den wilden Söhnen lebt des Daters gemalt- 
thätiger Sinn fort Aber nirgend ſpüren wir 


* 
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dritte rettet den Einſatz. Diftanz ca. 1200 Mtr. Bon acht 
gemeldeten Pferden waren ſechs zum Rennen erſchienen. 
des Kerrn Dachau⸗ 
Möwisfelde (Reiter Lieut. v. Reibnitz) 1., eine braune 
Stute des Herrn v. Richter-Rofainen (Reiter Lieutenant 
Stute „Carmen“ des 
Stieff) 3. 
Zuerſt führte über den größten Theil der Bahn Herr 
v. Puttkamer, dann kam „Arabella“ mehr und mehr 
auf und wurde nach einem ſpannenden Endkampfe, in 
welchem ſie von 3 v. Reibnitz vorzüglich gefteuert 


Die braune Stute „Arabella“ 


v. Puttkamer) 2., die braune 


Herrn v. Grunau-Tralau (Reiter Lieut. 


wurde, mit einer Naſenlänge Siegerin. 


2. Rennen der 17. Feldartillerie-Brigade. Jagd- 
rennen. 3 Ehrenpreiſe. Diſtanz 2000 Meter. 9 Pferde 
waren gemeldet, von denen ſich 7 dem Starter ſtellten. 
Lieut. Koltz' „Ball“ 2, 
Sämmtliche Pferde 
wurden von ihren Beſitzern geritten. Die drei placirten 
Pferde nahmen bald die Führung und es entſpann ſich 
zwiſchen ihnen ein Kampf, aus dem „Meteor“ mit 
mehreren Längen als Sieger hervorging. Dieſer Sieg 
iſt um fo bemerkenswerther, als das Pferd bereits 


Lieut. Zunks „Meteor“ 1., 


Lieut. Schulzes „Bulgar““ 3. 


20 Jahre alt iſt. 


3. Erſtes Kengſt-Prüfungs-Rennen. Ein Ehren 
preis dem Reiter des Siegers, Diſtanz 1200 Meter. 
Als Sieger ging der von Lieutenant v. Vogel gerittene 
Fengſt „Iſolani“ hervor, der gleich vom Start an die 
Führung nahm und fie bis zum Ziel behauptete. 


1 Peng ſte wurden geritten. 
1. Preis von Karlshorſt. Preis 400 Mk. dem 


erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde, das dritte rettet 


den Einſatz. Erinnerungsbecher dem Sieger. Jagd- 
rennen. Diſtanz circa 4000 Meter. 13 Pferde waren 
genannt, von denen 8 an dem Rennen Theil nehmen. 
Bei dieſem Rennen erſchien unter den Offizieren zum 
erſten Mal ſeit längerer Zeit ein Herrenreiter in 
Jockeitracht, der jedoch nicht placirt wurde. Lieuten. 
Freiherr v. Richthofens brauner Wallach „Game“ 
(Reiter Lieutenant v. Puttkamer) 1., Lieuten. v. Zitze⸗ 
witz“ „Elpus“ 2., Rittmeifter Schulzes dunkelbr. Stute 
Edie“ (Reiter Lieut. v. Reibnitz) 3. Die drei placirten 
Pferde nahmen in der Mitte der Bahn die Führung 
und gingen in denſelben Abſtänden, wie ſie ſich gleich 
zu Anfang ergeben hatten, durch das Ziel. 

5. Zweites Kengſt-Prüfungs-Rennen. Ein Ehren- 
preis. Flachrennen. Diftanz 1200 Meter. Es liefen 5 
Hengſte, von denen nach heißem Endkampfe der braune 
Kengſt „Regent“ von Lieut. v. Reibnitz ſiegreich durch 
das Ziel geſteuert wurde. 

6. Weftpreußifche Halbblut = Steeplechaſe. Land- 
wirthſchaftlicher Preis 1500 Mk. 1000 Mk. dem erſten, 
300 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde 
und dem Züchter des Siegers 100 Mk. Diſtanz 
ca. 3000 Meter. Für dieſes gut dotirte Rennen 
waren 4 Meldungen eingelaufen, von denen 
eine zurückgezogen worden war. Zwei Meldungen 
waren nachträglich noch eingegangen, ſo daß 5 Pferde 
ſtarteten. Lieut. Würtz'“ „Slaroſt“ (Reiter Lieut, 


v. Dogel) 1., Lieut. Mackenſens „Adele“ 2., Lieut. 


Dulons „Gazelle“ 3. Zwiſchen dem erſten und zweiten 
Pferde entſpann ſich ein heißer Kampf. „Adele“ kam 
ſtark auf, konnte jedoch „Staroſt“ den Sieg nicht 
mehr ſtreitig machen. 

7. Danziger Hürden-Rennen, Preis 400 Mark 
dem erſten, 100 Mark dem zweiten Pferde, das dritte 
Pferd theilt mit dem zweiten Einſätze und Reugelder 
nach Abzug des Einſatzes für den Sieger. Diſtanz 
ca. 2500 Meter. Bon den 15 gemeldeten Pferden er- 
ſchienen 8 am Start. Lieut. v. Reibnitz' braune Stute 
„Haſſurah“ 1., Lieut. Fr. v. Cüttwitz' „Curtain Lecture“ 
(Reiter Lieut. v. Falkenhain) 2, Lieut. Glagaus 
„Stefanie“ (Reiter Lieut. v. d. Cühe) 3. „Kaſſurah“ 
zeigte ſich gleich beim Beginn des Rennens ihren Con- 
currenten weit überlegen, ſie ſetzte ſich bald an die 
Spitze und wurde im Handgalopp als Siegerin durch 
das Ziel geſteuert. 

Obgleich zwei Reiter ſattellos wurden, war doch 
durch den Sturz keine Derletzung hervorgerufen 
worden. Dagegen brach in dem Rennen 


Preis von Karlshorst die Fumsftute „Ethel“ des 
Herrn Rittmeiſter v. Heydebreck jo unglücklich 


nieder, daß fie ſich den Fußknochen zerſplitterte 
und auf dem Platze erſchoſſen werden mußte. 
* 


Der zweite Tag des Herbftrennens 
(Sonntag) war ebenſo durch das Wetter be- 
günftigt wie der erſte Tag. Der Beſuch war be- 
deutend ftärker als am Sonnabend; auf dem 
Stactplatze concertirte die Kapelle des Qeib- 
huſaren-Regiments. Leider verlief das Rennen 
nicht ohne Unfall, denn im Hengit - Prüfungs- 
rennen kam Herr Lieutenant Gtiefj (Art.-Regt, 
Nr. 36) ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich eine 
Verletzung des Schlüſſelbeines zuzog, die übrigens 
dem Anſcheine nach nicht bedenklich war. Die 
einzelnen Rennen nahmen nachſtehenden Verlauf: 

1. Preis von Marienburg. Preis 400 Mk, dem 


erſten, 100 Mk. tem zweiten Pferde, das dritte rettet 


den Einſatze. Flachrennen für in das weſtpreußiſche 
Stutbuch eingetragene Halbblutpferd. Diſtanz circa 
1200 Meter. Das Rennen wurde getheilt und zwar in 
eins für Halbblut- und eins für Bollblutpferde, An 
dem erſteren nahmen 6 Pferde Theil. Nach hartem 
Endkampfe ging Rittmeiſter du Bois’ „Perſianer“, der 
von Lieutenant v. Reibnitz vorzüglich geſteuert wurde, 
als Erſter durch das Ziel. Da Pech dahip entſchieden 
wurde, daß der Kengſt nicht concurrenzfähig ſei, wurde 
er diſtancirt und der erite Preis fiel an Lieutenant 
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einen ſittlichen Einfluß auf die feindlichen Brüder; 
der Dater weiß fie nur durch Gewalt zu bändigen, 
die Mutter nur durch klügliche Mittel, Lift und 
Geheimthuerei, das drohende Unheil zu be- 
ſchwören. Wie die Gewalt aufhört und die Liſt 
bröcklings zu Ende geht, da brauſen die aus 
verderbenſchwangerem Boden Entſproſſenen, in 
verderbenzeugender Luft Genährten verderben- 
bringend gegeneinander. das war die blutige 
Sühne der großen Schuld, die das ganze Ge 
ſchlecht und jeder Einzelne auf ſich geladen hatte. 
Zu ſpät ſieht die Mutter ein, daß klügliche Mittel 
kein Unheil wenden, ſondern allein ſittliche 
Läuterung. 

Schiller hat alſo in der „Braut von Meſſina“ 
den mächtigen Sprung gethan, der das Drama 
des Alterthums von dem der Neuzeit um ſo weit 
trennt, wie das Empfinden beider Zeitalter ver- 
ſchieden iſt. dort der Menſch ein Spiel des 
Schickſals und das Fabeldrama, hier die Gelbft- 


verantwortlichkeit und das Charakterdrama. 
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Es entſpricht daher durchaus den höchſten Auf- 
gaben der Schaubühne, wenn uns von ſolch 
einem Meiſter zuweilen ein Trauerſpiel vorgeführt 
wird, in dem die ſittliche Weltordnung ſo ſichtbar 
an uns vorüberſchreitet. Zudem bietet gerade 
dieſes Stück fo viele ſprachliche Schönheiten, daß 
es trotz des theoretiſchen Irrthums Schillers zu 
dem Erhabenſten und Schönſten gehört, was die 
deutſche Dichtung hervorgebracht hat. Bald lieblich 


und ſchmeicheind, bald dräuend und gewaltig 


ſchlagen die herrlichen Chöre an unſere Ohren, 
fie, die es zumeiſt verſchulden, daß dieſe macht⸗ 
volle Dichtung verhällnißmäßig jo ſelten auf- 
geführt wird. 


Hier findet ein tüchtiger Regiffeur, wenn man 
ihm die Zeit dazu läßt, eine dankbare Aufgabe, 
Herrn Schiene find wir nun immer als tüchligem 
Regiſſeur begegnet, und beſonders im vorigen 
Jahre waren die Chöre vorzüglich eingeübt. 
Sonnabend haperte es hie und da ein klein wenig 


Hofe), 


wurden 9 Hengſte zur Prüfung geſtellt. 


dem dritten Pferde. 


jedem Worte 
Größe zu Anfang, erſchütternd in ihrem Schmerze 


v. Broeſiskes „Flora“ (Reiter Lieutenant vom 
Zweiter wurde Lieutenant v. Mackenſen 
„Alex“ (Beſitzer), Dritter Herrn Grunaus „Carmen“ 
(Lieuf. Stieff). 

Das Vollblutrennen geſtaltete ſich zu einem Match 
zwiſchen Herrn Schönings „Gazelle“ (Pieut. Dulon) und 
Herrn Schrader-Waldhofs „Patagonier“ (Et. v. Reibnitz), 
aus dem letzterer als Sieger hervorging. 

2. Meichſelpreis. Jagdrennen um den vom preußi⸗ 
ſchen Regatta-Berbande geſtifteten Ehrenpreis. Anßer - 
dem zwei Ehrenpreiſe. Diſtanz ca. 2500 Meter. Bon 


18 gemeldeten Pferden waren 12 am Start erſchienen. 


Das Rennen wurde leicht und ſicher von Herrn Schrader⸗ 
Waldhofs „Freimann“ gewonnen, der vorgeſtern nicht 
placirt werden konnte, während er geſtern unter der 
ſicheren Führung des Lieut. v. Reibnitz feine Con- 
cur renten leicht abſchüttelte. Als Zweiter landete Lieut. 
v. Madeyskis „‚Eito“ (Et. v. Vogel) und als Dritter 
v. Gordons „King Bell“ (v. Wachmeiſter). 

3. Sasper Jagdrennen. Vereinspreis 1000 Mk., 
davon 600 Mk. dem erſten, 250 Mk. dem zweiten. 
150 Mk. dem dritten Pferde. Diſtanz ca. 4000 Meter. 
Zu dieſem werthvollſten Rennen des geſtrigen Tages 
waren 15 Meldungen eingegangen, von denen jedoch 
10 Pferde Reugeld zahlten. Auch in dieſem Rennen 
bewies die br. St. „Kaſſurah“ des Hrn. v. Reibniß, 
die von ihrem Beſitzer geritten wurde, ihre Ueberlegen⸗ 
heit über ſämmtliche Concurrenten. Schon beim zweiten 
Hürdenſprung führte ſie und behauptete ohne große 
Anſtrengung den erſten Platz bis zum Ziel, obwohl 
Lieut. Dulons „Tichfort-Abbot““, der als Zweiter 
landete, verſuchte, die Stute einzuholen. Dritter wurde 
Lieut. v. Richthofens „Game and Set“. Sämmtliche 
Pferde wurden von ihren Beſitzern geritten. 5 

4. Drittes Kengſt-Prüfungs-Rennen. 1 Ehren- 
preis. Flachrennen. Diſtanz ca. 1200 Meter. Es 
Den größten 
Theil der Bahn führte „Iſolani II.“ (Lieutenant 
v. Vogel), bis im letzten Augenblick „Inſulaner““ 
(Lieutenant v. Palleske) aufkam und mit ngurzem 
Vorſprunge als Erſter durch das Ziel ging. 

5. Prinz Friedrich Ceopold-Jagdrennen. Ehren- 
preis gegeben von Gr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Leopold, Protector des Vereins. Außerdem 
500 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. 
Diſtanz ca. Meter. Dem 
Starter hatten ſich drei Pferde geſtellt. Gleich bei Be- 
ginn des Rennens ſetzte ſich Lieutenant Würtz' 
„Staroſt“ (Lieutenant v. Vogel) an die Spitze und 
behielt die Führung bis zum Ziel. Zweiter wurde 
Lieutenant Dulons „Caſſandra“ id während 
Lieutenant v. Mackenſens „Adele“ (Beſ.) unterwegs 
ausgebrochen war. 

6. Candwirthſchafts-Rennen, 100 Mk. dem Reiter 
des erſten, 50 Mk. dem des zweiten, 20 Mk. dem 
Reiter des dritten Pferdes. Slachrennen für Pferde 
kleiner weſtpreußiſcher Landwirthe und von ſolchen 
ohne Gewichtsausgleich zu reiten. Zu nennen am 
Pfoſten. Kein Einſatz. Diftanz ca. 1200 Meter. Unter 
drei Pferden kein Rennen. Zu dieſer Concurrenz 
zn fih die Beſitzer Kelpin-Lenſitz, Blech- Woſſitz, 

ofin-Motlaff, Lipowski-Zugdamm und Götz-Neufahr⸗ 
waſſer gemeldet. Herr Kelpin nahm von Anfang an 
die Führung und behauptete auch den gewonnenen 


Vorſprung, obwohl er bei dem Nehmen der ſcharfen 


Ecke vor dem Ziel viel Terrain verlor. Zweiter wurde 


Herr Blech, Dritter Herr Koſin. 


7. Troſt-Hürden-Rennen. Preis 200 Mk. dem erften, 
100 Mk. dem zweiten Pferde. Das dritte Pferd theilt 
mit dem zweiten Einſätze und Reugelder. Diſtanz 
ca. 2500 Meter. Für Pferde, die im Jahre 1896 auf 
der Danziger Bahn geſtartet ſind, aber nicht gewonnen 
haben. Von den eingegangenen 15 Meldungen ſtellten 
ich 8 Pferde zum Rennen. Lieutenant v. Lüttwitz' 
„Curtain lecture“ (Lieut. v. Zalkenhayn) ſiegte mit 


großer Sicherheit, während ſich zwiſchen dem zweiten 
und dritten Pferde ein heißer Kampf entſpann, aus 
welchem Lieutenant v. Eſebechs 8 (Lieut. 
v. d. Lühe) als Sieger hervorging. Dritter wurde 
Lieut. v. Hofes „Particulariſt“ (Bef.). 


Die Ehrenpreife wurden von Frl. v. Goßler 
an die Sieger vertheilt, 


* Dauerrudern des „Danziger Rudervereins “. 
Geſtern, Sonntag, Vormittag hielt auf der ca. 
24 Kilometer langen Strecke vom Bootshaus des 


Vereins am Krahnthor bis Plehnendorf und wieder 


zurück der Danziger Ruderverein ſein Herbſt⸗ 
Dauerwettrudern ab, in dem vier Boote ſtarteten. 
Das Wetter, auf das bei der anſtrengenden Tour 
ganz beſonders gerechnet werden mußte, war der 
Beranftaltung nicht fo günſtig, wie es die Ruderer 
wünſchten; auf dem Hinwege hatten die Boote 
ſtellenweiſe gegen einen böigen Wind anzukämpfen, 
der den ſchwereren Booten zu Gunſten ham, da 
die leichteren Rennboote durch ihn recht benad- 
theiligt wurden. Zunächſt wurde durch den 
Starter, Herrn O. Faft, das Rennboot „Otto“ 
vom Start gelaſſen, Beſatzung die Herren Kleefeld, 
Riegel, Stroszeck, Eckſtädt (Schlag), Kaiſer (Steuer); 
in Abſtänden von je 5 Minuten folgte Rennboot 
„Galathea“ mit den Herren Kadiſch, Thormann, 
Voigt, Sander (Schlag), de Beer (Steuer), das 
Alinkerboot „Möwe“ mit den Herren Mali- 
ſchewski, Pohl, Hein, Carew Hunt (Schlag), 
Schlicht (Steuer) und der Doppelſkull „Blitz“ 
mit den Herren Schwartz, Sommerfeld 
(Schlag) und Happke (Steuer). das Rennen, 


damit, während die Chorführer wieder durch 
lebendigen, gut abgetönten Bortrag und aus- 
drucksvolles Geberdenſpiel Vortreffliches leiſteten. 
Es gilt das von den Herren Schieke, Kirſchner 
und Wallis, während die beiden anderen Einzel- 
ſprecher, der eine durch die ftereotnpen Be- 
wegun gen, der andere durch den mangelhaften 
Ausdruck recht bedeutend abfielen. Dieſe Aleinig- 
keiten konnten aber dem Ganzen keinen Abbruch 
thun, denn die wichtigſten Rollen lagen in den 
Händen unſerer beſten Kräfte. Namentlich der 
letzte Aufzug wirkte künſtleriſch am meiſten, weil 
er außer den ſchon Genannten auch die anderen 
Fauptſpieler auf der Scene vereinte. Frau 
Staudinger führte als Fürſtin wieder eine 
Muſterleiſtung vor, klar und bedeutungsvoll in 
ihres Vortrages, von erhabener 


am Ende. Auch die Herren Lindikoff und 
Berthold verdienen vollen Anerkennung; letzterer 
hatte ſehr zum Vortheil ſeiner Rolle das Pathos 
vom vorigen Jahre merklich herabgeſtimmt. 
Beider Spiel war dem Charakter der Brüder 
entſprechend gut markirt. Neu war in dieſe Rollen- 
beſetzung eingetreten Frl. v. Gloh als Beatrice. 
An dieſe Figur werden nicht geringe Anforde- 
rungen geftellt, wenn fie wirken ſoll. Einmal muß 
fie gut ausſehen, dann das Geberdenſpiel fo be- 
herrſchen, daß es beſonders in der großen Solo- 
ſcene des zweiten Aufzuges durch Wieder- 
holungen nicht abſchwächend wird, ferner auch 
das ſceniſche Bild richtig verwerthen und ſchließlich 
mit angenehmem Organ einen ausdrucksvollen 
Bortrag verbinden. die meiſten dieſer Forde ⸗ 
rungen wußte die Künſtlerin gut zu entwickeln, 
ſo daß ihre Beatrice als eine recht tüchtige 
Leiſtung gerne anerkannt wird. 3 
Kerr Schieke hatte als Regiſſeur wieder für 
eine ſtimmungs volle Ausftattung und lebendige 
Oruppirung geſorgt, und die ganze Aufführung 
zeugte davon, daß unſere Künſtlerſchaft im drama 
großen Stiles Gutes und Tüchtiges leiten kann, 


das an verſchiedenen Punkten der Streche 
durch Zahrtbeobachter gezeitet wurde, war 
bereits im erſten Theile der Strecke entſchieder 
Die mit langſamem Tourenſchlage rudernde 
„Otto“ -Mannſchaft konnte ihren Dorjprung vor 
der ein etwas flotteres Tempo anſchlagenden 
„Galathea“ nicht halten; nach kräftigem 
Spurt vor Plehnendor d übernahm nunmehr 
„Galathea“ auf der Rüctour die Führung, 
dieſelbe ſtändig vergrößernd. Nicht minder heſß 
war der Kampf zwiſchen den beiden anderen 
Booten; „Blitz“, das ältefte Boot des Vereins, lief 
bedenklich auf, konnte jedoch „Möwe“ nicht holen. 
Auf der Rückfahrt zog ſich das Zeld bedeutend 
aus einander; „Galathea“ ſpurtet mächtig, kommt 
dem ihm folgenden Rennboote bald außer Sicht 
und geht in guter Condition mit 1 Stunde 
35 Minuten Fahrzeit durch das Ziel. Dann folgte 
„Otto“ mit 1 Stunde 48 Min., „Möwe“ mit 
1 Stunde 50 Min. und „Blitz“ mit 1 Stunde 
51 Min. Ruderzeit. Die erzielten Records find 
trotz des Windes recht befriedigende; zum Ber- 
gleich mag herangezogen werden, daß die Touren- 
dampfer der Habermann'ſchen Linie die Strecke 
ſelten unter 2 Stunden fahren. Vor und nach 
dem Rennen wurden die Mannſchaften gewogen 
und es ergaben ſich Gewichtsverluſte bis zu 
4 Pfund als ein Zeichen der Anſtrengung. Die 
ſiegreiche Mannſchaft, eine beſonders leichte, verlor 
insgeſammt 7 Pfund; der Schlagmann derſelben 
allein 3½ Pfund. Der durchſchnittliche Gewichts ⸗ 
verluſt beziffert ſich auf 1?/ Pfund pro Mann. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 12. Oktober. 
Wetterausſichten für dienstag, 13. Okt., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Beränderlich, friſche Winde, milde. 


* Inſpicirung. Herr Generalmajor v. Ehr ⸗ 
hardt, erſter Inſpecteur der Traindepot-In⸗ 
ſpection zu Berlin, iſt zur Inſpicirung des hieſigen 
Trainbataillons hier eingetroffen und hat im 
Hotel du Nord Wohnung genommen. 


* 

* Landgerichtsraih Jorch f. In feinem 
jetzigen Wohnort Langfuhr ſtarb geſtern Nach- 
mittag nach kurzer Krankheit Herr Landgerichts 
rath a. D. Richard Jorck, ein langjähriger hoch 
geachteter Mitbürger. Herr Jorck gehörte zu den 
älteſten Mitgliedern des hieſigen Gerichts, bei 
welchem derſelbe über drei Jahrzehnte ver- 
dienftooll und raftlos gewirkt hat. Er war 
am 27. Juni 1827 geboren und wurde am 
14. Mai 1850 als Appellations-Auscultator in 
Danzig vereidigt. Dom Oktober 1852 ab als 
Referendar in Frankfurt a. O., Marienwerder 
und Marienburg beſchäftigt, wurde Herr Jork 
am 15. Juni 1857 Gerichts⸗Aſſeſſor und am 
4. November 1859 Stadt- und Kreisrichter in 
Danzig, woſelbſt er als ſolcher auch beim 
damaligen hieſigen Admiralitäts - Collegium 
beſchäftigt war. Am 5. Juli 1864 wurde Herr 
Jork zum Stadt- und Kreis-Gerichtsrath und am 
1. Oktober 1879 bei der neuen Juſtizorganiſation 
zum Landgerichtsrath ernannt. Wegen an- 
dauernder Kränhklichkeit und namentlich Schwächung 
des Sehvermögens nahm der nun Verewigte am 
1. April 1889 ſeinen Abſchied, wobei ihm der 


rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife ver- 


liehen wurde. Geitdem lebte er fill und zurück⸗ 
gezogen hier und in den Vororten. Mit be- 
ſonderer Liebe ſuchte er noch bis zu den letzten 
Tagen die Waldreviere von Zoppot auf, die er faſt 
täglich durchwanderte. — Danzigs Bürgerſchaft 
wird dem Dahingeſchiedenen ein ehrenvolles An- 


denken bewahren. 
* 2 


* 

Verein für Geſundheitspflege. Am 10. d. 
Mis. trat im Saale der Naturforſchenden Geſell- 
ſchaft der Derein für Geſundheitspflege zu Danzig 
zu ſeiner zweiten Sitzung zuſammen. Es wurde 
ein Statuten-Entwurf berathen und angenommen, 
nach welchem der neue Verein ſich an die Natur- 
lorſchende Geſellſchaft angliedern will. Zweck des 
Vereins ift die Förderung der Geſundheitspflege, 
insbeſondere in der Stadt Danzig und weiter in 
der Provinz Weſtpreußen. Außerhalb Danzigs in 
der Provinz Weſtpreußen Wohnende können 
dem Verein als ordentliche oder außer- 
ordentliche Mitglieder beitreten. Als Zahres- 
beitrag werden von erſteren 4 Mk., von 
letzteren 2 Mk. erhoben. In den Vorſtand 
wurden gewählt als Vorſitzender bezw. deſſen 
Stellvertreter die Herren Regierungs- und Medi- 
zinalrath Bornträger und Geh. Regierungs- 
und Baurath Böttger, als Schriftführer die 
Herren Stabsarzt Kraſchutzli und Stadtrath 
Major a. D. v. Rozynski, als Kaſſenführer Herr 


obwohl ihr leider ſo ſelten Gelegenheit dazu eg⸗ 
boten wird. 


Planquettes „Glochen von Corneville“ 
haben tier ſchon öfter zum Einzuge der leicht⸗ 
geſchürzten muſikaliſchen Muſe geläutet, vor- 
geſtern wurde wieder das Operetten-Enſemble von 
ihnen eingeläutet. Man hört ihre fröhtichen Weifen 
auch noch immer gern und erfreut ſich an der 
friſchen, naturwüchſigen Romantik, welche die Muſik 
zwiſchen dem Uebermuth der poſſenhaften Zuthat 
durchweht. Da für letztere ein großer Theil der 
ſonntäglichen Theaterfreunde beſonders dankbar 
iſt, jo fehlt bei guter, muſikaliſch flott belebter 
und auch darſtelleriſch genügend angeregter Vor- 
führung der Operette, wie fie geſtern geboten 
wurde, nicht der auf allen Seiten befriedi- 
gende Erfolg. An neuen Kräften präſentirte 
fie uns geſtern die Darfteller der Haideroſe (Fri. 
Renata) und des Grenicheux (Herr Erhard). 
In letzterem hat unſere Bühne endlich wieder 
einen Tenorbuſſo gewonnen, der den Vor- 
zügen eines gewandten munteren Naturburſchen 
auch wirkliche ſtimmliche Reizmittel hinzuzufügen 
vermag. Giebt die Stimme in den höheren Re- 
giſtern auch nicht immer ganz frei von An- 
ſtrengung aus, ſo nimmt ſie doch durch Friſche und 
geſunden Klang für ſich ein und auch der Vortrag 
des Herrn Erhard zeugt von künſtleriſchem Ge- 
ſchmack. Frl. Renata mied als Neuling noch die 
ſonſtigen Ausgelafjenheiten der Kaideroſe, ohne ihr 
an Drolligkeit etwas zu vergeben. Ihre Erſcheinung 
war für dieſelbe faſt zu zierüch. Im Geſange war die 
Befangenheit der Debutantin noch gar zu wahr- 
nehmbar, ſo daß die an ſich kleine Stimme nicht 
recht zur Geltung kam. — Die zierliche Germaine 
der Frau Gäbler-Preuſe, der Marquis ihres 
Gatten und die vorzügliche Charakteriftik des 
Gaspard durch Herrn Kirſchner ſind von früher 
her bekannt. die Geſammtaufführung machte der 
Regie und dem neuen Kapellmeiſter Herrn Götze 
alle Ehre. : 


| 
2 
3 
2 
; 


Die Kapelle 
unter der perſönlichen Leitun 
dirigenten Lehmann die Muſſk aus, m 
bereicherten Herr Tenoriſt Voß - Danzig und ein 


übrigen Lokalitationen. 


Apotheker Knochenhauer. 
des Eintritts in 


ereſſanten Vortrag über 


denſelben näher zurüchuhommen. 


Bas - Regulitung. 
lirung des Hochflu 
ieckel abwärts 
inifterial - Commiſſion 


Regu 
und Nogat von 
Sonntag eine 


Berathungen nach Danzig. 


* 

Herbſtwanderungen. 
Herbſtblätterſchmuck prangt jetzt der Wald und 
auch unſer freundliches Jäſchnenthal, weshalb 
geſtern der Zudrang des Danziger Publikums 
zu dem lieblichen Thale, ferner zu den Wald- 
revieren von Oliva und Zoppot ein fehr reger 
war. Die Nachmittagszüge nach Zoppot und die 
Abendzüge von dort waren wieder jo dicht be 
ſetzt wie im Sommer. Der Neubau des im No- 
vember v. Is. niedergebrannten Etabliſſements 
Zinglershöhe in Zäſchkenthal iſt ſoweit fertig- 
geſtellt, daß er noch in dieſem Monat unter Dach 
gebracht werden wird. 


b 
* 

GElektriſche Straßenbahn. Don Be- 
wohnern der Vorſtadt Langfuhr war, wie wir 
f. 3. berichtet haben, eine Petition an die allge- 
meine Elehtricitätsgeſellſchaft in Berlin abgeſandt 
worden, in welcher eine Ermäßigung des Jahr- 
preiſes für die Strecke Danzig-Langfuhr verlangt 
worden war. In ihrer ſoeben eingegangenen 
Antwort erklärt die Geſellſchaft, daß ſie nach 
reiflicher Prüfung der Verhältniſſe eine weitere 
Ecmäßigung der Einzelfahrpreiſe, wie ſolche mit 
Einführung des elektriſchen Betriebes bereits 
ſtattgefunden hat, zur Zeit nicht eintreten laſſen 
könne; gleiches gelte auch von den Abonnements- 
preiſen für Erwachſene, bei deren Kerabſetzung 
von 11,50 Mk. auf 6 Mk. bis zur äußerſten 
Grenze gegangen worden ſei. Die Geſellſchaft er ⸗ 
klärt ſich indeſſen bereit, bei den Abonnements- 
karten für Schüler und Schülerinnen aus 
Billigkeitsgründen noch eine Ermäßigung dahin 
zu gewähren, daß der Preis des Monats- 
abonnements für 1 Kind 3 Mk., für 2 Kinder 
4,50 Mk., für 3 Kinder 6 Mk. und für 4 Kinder 
7,50 Mk. beträgt. > 

Seit heute früh hat übrigens unſere Haupt- 
ſtadtbahnlinie elektriſchen Betrieb. Die Fahrten 
gingen ohne irgend welche Störung von ſtatten. 


Fubelfeier der Danziger Actien - Bier- 
Brauerei. Der gaſtlichen Einladung der Brauerei 
waren geftern Abend mehrere Kundert Perfonen 
gefolgt, welche ſich in dem feſtlich geſchmückten 
neuen Saale des Herrn Tite in Langfuhr ver- 
fammelten, um an dem Zeſtcommers zur Feier 
des 25 jährigen Jubiläums Theil zu nehmen. 
des Leibhuſaren-Regiments führte 
des Herrn Muſik- 


Quartett von Langfuhrer Herren den muſikaliſchen 
Theil des Zeftes durch ihre mit Beifall auf- 
genommenen Vorträge. In Vertretung des auf 
einer Reife befindlichen Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
raths Herrn Commerzienrath Muscate brachte den 
erſten Trinkſpruch Kerr Conſul Patzig auf den 
Kaiſer aus, der immer ein Schützer der 
Arbeit geweſen ſei und deſſen wir an 
dem heutigen Zeſte der Arbeit in erſter 
Linie zu gedenken hätten. Während nach dem 
Kaiſerhoch die Nationalhymne geſungen wurde, 
erſtrahlten die Büſten der drei erſten deutſchen 
Kaiſer in rothem bengaliſchen Lichte. Kerr 
Director Neumeiſter begrüßte hierauf die Gäſte 
und brachte ein Hoch auf dieſelben aus. Kerr 
Buchhalter Engel gab dann noch einige Er- 
gänzungen zu der bereits mitgetheilten Geſchichte 
der Brauerei, aus der wir entnehmen, daß die 
Brauerei bis jetzt 665 000 Hectoliter Bier um- 
geſetzt habe und daß im Jubiläumsjahr ſich der 
Umſatz auf 54 000 Hectoliter beziffert. Nunmehr 
folgte in kurzer Folge ein Trinkſpruch auf den 
anderen. Inzwiſchen war Herr Commerzienrath 
Muscate, an den bei Beginn des Zeſtes ein Be- 
grüßungstelegramm abgegangen, eingetroffen. Er 
trank auf das Wohl des Herrn Stadtrath 
Petſchow, der ats einer der Gründer der 
Brauerei anweſend war. Es wurden dann Hochs 
auf die Actiengeſellſchaft, den Aufſichtsrath, Director 
Neumeiſter, Braumeiſter Ziehm, das Perſonal 
der Geſellſchaft, die Kunden, die deutſchen Bier- 
trinker u. ſ. w. ausgebracht, bis nach einem 
kräftigen Abendeſſen die Fidelitas in ihre Rechte 
trat und die Theilnehmer an dem Commers dem 
trefflichen Bräu die gebührende Ehre erwieſen. 


* 

*Sonntagsverkehr. Bei dem geſtrigen 
ſchönen Weiter machte ſich die Ermäßigung des 
Preiſes der Gonntagsjahrkarten recht lebhaft 
geltend. In Danzig find für den Lokalverkehr 
ca. 4000 Fahrkarten verausgabt worden, nicht 
minder ftark war der Zahrkartenverkauf auf den 
Es mußten mehrere 
Sonderzüge eingelegt werden, denn der Verkehr 
war ca. 50 Proc. ſtärker als an den Sonntagen 
des Vorjahres. 


* 

* Männer-Turn-Derein. Im Café Selonke hielt 
am Sonnabend der Verein unter dem Vorſitze des 
Herrn Ofenfabrikanten Wieſenberg feine Bierteljahrs- 
Derſammlung ab, in der der Kaſſirer des Vereins, 
Kerr ge den Kaſſenbericht erſtattete, nach 
welchem der Kaſſenbeſtand ſich zur Zeit auf 838 Mark 
beläuft. Man beſchloß, in nächſter Zeit ein Schau- 
turnen ju veranſtalten. 

* 
* 

* Danziger Beamtenverein. Am Sonnabend 
Abend feierte im „Kaiſerhof“ der Sängerchor des 

anziger Beamtenvereins fein dreijähriges Beſtehen. 

ach einigen einleitenden Geſängen ergriff der ftell- 
vertretende Vorſitzende, Herr Kreisſecretär Leidig, das 

ort, um einen allgemeinen Ueberblich über die im 
verfloſſenen Jahre ftattgehabten Productionen zu geben. 

dankte den Sängern für ihr bereitwilliges Eintreten, 
Vearche dieſelben bei den verſchiedenſten Anläſſen im 
r bewieſen hätten, und ſchloß mit einem Koch auf 
en Gängerchor und feinen rührigen Dirigenten, Herrn 
randſtäter Nachdem dieſer die im letzten Jahre ge- 
machten Bereinsaufführungen vom muſikaliſchen Stand- 
unkte aus des näheren beleuchtet und den Goliften 
Dereins feinen beſonderen Dank ausgesprochen 


Zur Erleichterung 
den Derein wird behufs Ein- 

ichnung im Saale der Raturforjhenden Geſell⸗ 
ſcaft bis zum 1. Dezember d. Is. eine Lifte aus- 
gelegt werden. Trotz der vorgeſchrittenen Zeit 
ee Herr Gerichtschemiker are, einen 

t „Das Brod in hingie- 
niſcher Beziehung“, welcher noch zu einer lebhaften 
Discuſſion führte. Wir behalten uns vor, auf 


In Betreff der 
profils der Weichſel 
trifft nächſten 

unter 
Führung des Herrn Ober-Baudirectors Aummer 
in Dirſchau ein. Dieſelbe begiebt fih am darauf 
folgenden Montag nach Pieckel und kommt dann 
Dienstag Mittag zu weiteren Beſichtigungen und 


Im herrlichſten 


hatte, ließ er die Sänger des Vereins hoch leben, Aus 
dem erſtalteten Bericht heben wir Folgendes hervor: 
es ſind 39 wöchentliche Uebungsabende abgehalten 
worden; im Sommer trat eine mehrmonatige 
Pauſe der Uebungen ein, während welcher mehrere 
geſellige Iufammenkünfte abgehalten wurden. Bei 
drei General- Derſammlungen. ſowie bei den 
beiden großen vom Verein im Schützenhauſe 
veranſtalteten patriotiſchen Festlichkeiten am 20. Januar 
und am 2. Mai, wie auch beim Gartenfeſt in Klein⸗ 
Hammer trat der Sängerchor in Action; drei geſellige 
Juſammenhünfte arrangirte der Sängerchor im engeren 
Kreiſe. die im Gebrauch befindlichen Liederſammlungen 
ſind dem Wachsthum der Mitglieder entſprechend er⸗ 
änzt und mehrere neuere Quartette angeſchafft; von 
Werken mit Orcheſter wurden neu angeſchafft: Pod⸗ 
bertsku, Friedrich Rothbart — Kremſer, Altnieder- 
ländiſche Lieder — Schubert, Nachtgeſang im Walde — 
Tſchirch, Dom Fels zum Meer. — Herr Hauptlehrer 
Both toaftete ſpäter auf das Wohl des Herrn Leidig, 
als des eigentlichen Begründers des Sängerchors, und 
noch manche heitere Solo- und Chorgeſänge, auch 
inſtrumentale Vorträge hielten die Anweſenden bis in 
die frühe Morgenſtunde beiſammen. 


* 

* Nichtuniformirter Kriegerverein. Im Saale 
des „Freundſchaftlichen Gartens“ feierte geſtern der 
ſogenannte Bluhm'ſche (nichtuniformirte) Kriegerverein 
fein 16. Gtiftungsfeft, das mit Concertmuſik und Vor- 
trägen der Liedertafel des Vereins begonnen wurde. 
Der Vorſitzende, Herr Secretär Bluhm, hielt alsdann 
die Feſtrede, die mit dem Kaiſerhoch endigte, worauf 
ein patriotiſches lebendes Bild — Veteranen den Eid 
dem Kaiſer leiſtend — ſichtbar wurde. Kumoriſtiſche 
Vorträge wechſelten hierauf mit ſchwungvollen Theater- 
aufführungen ab und mit einem Tanz fand das Feſt 
feinen Abſchluß. Bei demſelben brachte der Vereins- 
kamerad Stubert ein kräftiges Hoch auf den Vor- 
ſitzenden Herrn Bluhm aus, der thatkräftig den Verein 
ſeit deſſen Begründung im Jahre 1880 geleitet hat. 

* * 


3 

Strafkammer. In der vorgeſtrigen Sitzung hatte 
ſich der Arbeiter Worzalla aus Neufahrwaſſer wegen 
Diebſtahls zu verantworten. W. trieb ſich am 20. Juni 
auf dem Markte in Neufahrwaſſer herum und erſah 
dort die Gelegenheit, ſich einen Korb anzueignen. Als 
er von dem Beſitzer jedoch abgefa t und von einem 
Polizeibeamten in das Ortsgefängniß gebracht wurde, 
ſpielte er dort den wilden Mann, fiel über den Beamten 
her und zerfetzte ihm die Uniform. In Folge ſeiner 
Borfirafen wurde er wegen dieſer Strafthaten zu einer 
Geſammiſtrafe von 8 Monat und 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt. 5 

Als ein ganz gefährlicher Jahrmarktsdieb entpuppte 
ſich der Bauer Stanislaus Grzibowski aus Pomieczyn 
im Kreiſe Carthaus, der wegen wiederholter Diebſtähle 
angeklagt war. G. pflegt die Jahrmärkte in der 
näheren Umgebung ſeines Heimathortes zu beſuchen 
und alles, was ihm irgendwie in die Finger kommt, 
zu ſtehlen. Nachdem er bereits wiederholt vorbeſtraft 
worden iſt, iſt er jetzt wieder in Schönwalde, Carthaus 
und Kölln abgefaßt worden, als er ſich an Jahrmarkis. 
artikeln vergriff. die in der Sache vernommenen 
Händler erklärten, daß ſie den Angeklagten ganz genau 
als Jahrmarktsdieb kennen, vor dem ſie ſich in Acht 
nehmen müſſen. Der Gerichtshof verfagte mit Küchkſicht 
auf die Gemeingefährlichkeit und hohen Vorſtrafen des 
Angeklagten dem G. die mildernden Umſtände und 
verurtheilte ihn zu 1½ Jahr Zuchthaus, 2 Jahr Ehr- 
verluſt und verfügte ſeine fernere Stellung unter 
Polizeiauſſicht. G. befand ſich bisher auf freiem Fuße; 
wegen der Höhe der erkannten Strafe wurde er auf 
110 des Gerichtshofes ſofort im Gerichtsſaale 
verhaftet. 

Unter der Anklage des gemeinſchaftlichen Diebſtahls 
ſtanden dann der Kandelsmann Iſidor Dehn, der 
Bernſteinarbeiter Karl Markus und die Zleifher- 
geſellen Hermann Gripentrog und Karl Odebrecht 


von hier, alle aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, 
vo e er a vier haben in ie Nach 


ermeiſter Zeller in Brö 
abgeſtattet; Odebrecht 


einen unerwünſchten Beſu 


Odebrecht und G. brachen in den Eiskeller des Fleiſchers 
ein und ſtahlen 92 Pfund Fleiſch im Werthe von 70 bis 
Mk.; Markus und Dehn ſtanden auf der Chauſſee 
Schmiere. Alle ſchleppten dann das Fleiſch von Bröſen 
nach der Kuſarenkaſerne in Langfuhr, wo ihnen der 
Fuhrwerksführer Sammt begegnete, der von Oliva 
kam und der das Fleiſch auf den Wagen nahm. dem 
Fuhrmann kam die Sache verdächtig vor und er gab 
das Fleiſch an die Polizei ab, die dann den Dehn 
ſchnell verhaftete. Noch bevor der Beſtohlene ſeinen 
Verluſt bemerkt hatte, waren die vier Diebe bereits 
verhaftet. Geſtern gaben die letzten beiden den Dieb- 
ſtahls zu; die anderen beiden wollten dem Gerichtshofe 
glaublich machen, fie ſeien in der Nacht mitgegangen, 
ohne von der Abſicht des Diebſtahls eine Ahnung zu 
haben. S. gab an, er ſei der Meinung geweſen, die 
Geſellen hätten „Schmuh gemacht““, d. h. Da 
Fleiſch geſpart, und holten das ab. Der Gerichtsho 
glaubte den Angeklagten nicht und war der Anſicht, 
u alle vier gleichmäßig an der That betheiligt ge- 
weſen ſeien. D. wurde daher unter Verneinung mil- 
dernder Umſtände zu 1½ Jahr Zuchthaus, 3 Jahr Ehr- 
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, Markus ju 
3 Monat, Gripentrog 1 Monat und Odebrecht zu 
6 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 
Der Criminalpolizei iſt im Juli d. Is, der Fang 
einer ganz gefährlichen Einbrecherbande geglückt, welche 
ſich in längerer Verhandlung geſtern zu verantworten 
alle. Angeklagt waren: der Bonbonkocher Max 
uſtav Kopp, der Arbeiter Paul Walter Gabriel, 
der Seefahrer Max Wilhelm Grönke und der Gee- 
fahrer Curt Weidel, Burſchen von 16—20 Jahren, 
aber alle der verſchiedenartigſten Delicte wegen vor- 
beſtraft, echte Repräſentanten des Danziger Nowdy⸗ 
thums. Am 5. Juli d. Is. wurde bei Herrn Kauf- 
mann Klonower in der Kl. Geiſtgaſſe eingebrochen, die 
Ladenthüre und ein Pult, ſowie die Ladenhaſſe auf- 
gebrochen. Aus dem Pult wurden ein ſeidenes Tuch 
und Cigarren geflohlen; in der Ladenkaſſe befand ſich 
kein Geld. An demſelben Tage kam bei der Griminal- 
polizei ein weiterer, recht erheblicher Einbruch, der 
bei Kerrn Rentier Müller in der Jopengaſſe verübt 
worden war, zur Anzeige. Dort waren die Thüren 
erbrochen und mehrere Spinde geöffnet. Es fehlten 
4O—45 Mk. in Baar, ein Kaſten mit ſeltenen Münzen, 
Silber- und andere Sachen von bedeutendem Werthe. 
Bei dieſem Diebſtahle ſind die Diebe — zwei an der 
Zahl — durch einen Bauführer überraſcht; da ſie 
keinen anderen Ausweg fahen, ſprangen fie kurz ent- 
ſchloſſen durch das Zenfter des erſten Stocks auf die 
Straße und entkamen unerkannt. Auch in dem 
Klonower'ſchen Falle waren von den Kindern des Be- 
ftohlenen zwei Burſchen bemerkt worden. Nach 
dieſen Angaben nahm Kerr Criminalſchutzmann Otto 
ſeine Nachforſchungen vor und verhaftete zunächſt den 
Hopp, welcher dann den Gabriel angab, der dann 
weiter „pfiff“, ſo daß die vier bald hinter Schloß und 
Riegel ſaßen. Sie legten auch vor der Criminalpolizei 
ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Danach find die erſten 
beiden bei Klonower „thätig“ geweſen; aller vier haben 
bei dem zweiten Diebſtahl mitgewirkt, und zwar die 
letzten beiden durch „Schmiereſtehen“. Unterdeß haben 
die Angeklagten ſich beſonnen; geſtern nahm Hopp den 
erſten, Gabriel den zweiten Diebſtahl auf „ bie 
anderen wollten unſchuldig ſein. Ihr erſtes Geſtändniß 
erklärten die vier mit Mißhandlungen, denen ſie im 
Criminalbureau ausgeſetzt geweſen ſeien. Herr Eriminal- 
beamter Otto erklärte jedoch dieſe Angabe für unwahr. 
Der Gerichtshof zögerte nicht, alle vier Angeklagten im 
vollen Umfange ſchuldig zu ſprechen und veruriheilte 
Hopp zu 1 Jahr 3 Monat zuſätzlich zu einer, wie be- 
richtet, erſt vor wenigen Tagen erkannten Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr, Gabriel zu 1½ Jahr Zuchthaus, 
3 Jahr Ehrverluſt und Stellung unter Boitteiaufſicht 
Grönke zu 1½ Jahr und Weidel iu 6 Monat Gefängnif. 
. 2 


Anſchluß an die Feier fand 
der Provinz Oftpreußen ſtatt. 


ſen 
früher bei Zeller in Dienſt und kannte die N g 


* [Invaliden- und Altersrenten.] Im dritten 
Quartal 1896 find im Stadtkreiſe Danzig an 43 Per- 
ſonen Invalidenrenten im Jahresbetrage von zuſammen 
5424 Mk. und an 5 Perſonen Altersrenten im Jahres- 
betrage von 622 Nh. bewilligt worden. 


* 

* Wäſchediebſtähle. Geſtern wurde von der 
Criminalpolizei das Dienſtmädchen Marie K. wegen 
verſchiedener Diebſtähle feſigenommen, welche es an 
Mäſche bei Herrn Kaufmann G., wo die K. diente, 
ausgeführt hat. Unter anderem beſchlagnahmte die 
Polizei bei ihr auch Wäſcheſtücke mit den Mono- 
grammen 3. M., G. und M. L., die allem Anſcheine 
nach nicht auf ehrliche Weiſe erworben ſind und auf dem 
dem Criminalpolizeibureau in der Ankerſchmiedegaſſe 
beſichtigt werden können. 

* * 
* 

* Grundſtücksverkanf. Das in Langfuhr belegene 
Grundſtück der Frau Wittwe Gäbel, in dem ſich die 
Gärtnerei des Herrn Julius Bierbrauer befindet, iſt 
von dem Gärtnereibeſitzer Herrn Raabe für den Preis 
von 36000 Mk. käuflich erworben worden. 

* * 


* 

* Ferienſchluß. Mit dem heutigen Tage hat in 
den hieſigen Bolksfhulen nach Schluß der Midaelis- 
ferien der Schulunterricht wieder begonnen; in den 
höheren Lehranſtalten nimmt er bekanntlich morgen 
ſeinen Anfang. R 

* 

* Falſche Zweimarhſtücke find neuerdings in Danzig 
wie auch in Königsberg wieder aufgetaucht. Das in 
Königsberg angehaltene Falſificat trägt das Bild des 
Kaiſers Friedrich. 

* 

Polizeibericht für den 11. und 12. Okt. Der- 
haftet: 25 Perfonen, darunter: 2 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Perſon wegen Bedrohung, 2 Berionen wegen 
Trunkenheit, 15 Obdachloſe. — Gefunden: 32 Quit- 
tungen in einem Umſchlage mit der Aufſchrift Frau 
Schöttler, Geſindedienſtbuch und Quittungskarte auf den 
Namen Pauline Sarnowski, 1 Taſchentuch, abzuholen 
aus dem Fundbureau der kgl. Polizeidirection; 1 Regen- 
ſchirm, abzuholen aus dem Polizeirevier-Bureau zu 
LCangfuhr; 1 Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen von 
Herrn Schutzmann Poſchmann, 4: Polizeirevier. — 
Derloren: 1 goldene Damen - Remontoiruhr mit Kette 
und Breloques, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

—e. Carthaus, 12. Okt. Die evangeliſche 
Gemeinde Sierakowitz hieſigen Kreiſes, welche 
ihre Andachten lange Jahre in einem Betſaale 
abhalten mußte, hat nun ein neu erbautes 
Gotteshaus erhalten, welches geſtern vom Herrn 
Generalſuperintendenten im Beiſein der Geift- 
lichen der Diöceſe und zahlreicher Andächtigen 
von nah und fern feierlich eingeweiht wurde. 
Zur Erhöhung der Feſtfeier wirkte der hieſige 
Geſangverein mit. Die neue Kirche, welche für 
die zerſtreut wognende Gemeinde erbaut worden 
iſt, faßt etwa 200 Plätze. Im Feyerſtein'ſchen 
Gaſthauſe fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 
nach der Zeftfeier ſtatt. 2 

b. Inſterburg, 11. Okt. Geſtern und heute beging 
der hieſige Gewerbeverein in den ſtattlich geſchmückten 
Räumen des Geſellſchaftshauſes die Jubelfeier ſeines 
50jährigen Beſtehens. Gegründet im Jahre 1846, iſt 
der Verein, abgeſehen von 1848 bis 1850, wo in Folge 
der politiſchen Wirren ſeine Thätigkeit ruhte, unter 
der Leitung tüchtiger Männer mit gutem Erfolg be- 
müht geweſen, das geſammte Gewerbe in der 
Stadt und darüber hinaus zu heben. Die Antheil- 
nahme der Bürgerſchaft an der Feier war eine ſehr 
rege. Erſchienen waren außerdem Vertreter der 


Staatsbehörden, des gewerblichen Centralvereins und 


der polytechniſchen Vereine in Königsberg, Memel, 
Zilfit, an Allenſtein und Mohrungen. Im 
eute der 22. Gewerbetag 
tpr egierungs- und Gewerbe- 
rath Sack Königsberg erftattete den Verwaltungs- 
bericht der Direction des Gentralvereins, 
ſelben heben wir hervor, daß der Centralverein im 
vergangenen Jahre eine aus drei Parallelklaffen be- 
ſtehende Keizerſchule in Königsberg mit 86 Schülern 
unterhalten hat, ferner eine Heizerfchule in Memel mit 
19 Schülern, eine Maſchiniſtenſchule in Königsberg mit 
24 Schülern und neuerdings eine elehtrotechniſche 
Schule zur Ausbildung von Monteuren mit 11 Schülern. 

Schneidemühl, 8. Okt. Ein ſalomoniſches Urtheil. 
In einer unſerer Nachbarſtädte erſchien füngſt ein zu 
dem Amte eines Schöffen berufener Bürger eine 
Biertelftunde zu ſpät zur anberaumten Schöffengerichts- 
ſitzung, weshalb er ob dieſer Pflichtvergeſſenheit in 
eine Geldbuße von 30 Mk. genommen wurde. Dies 


rief bei dem biederen Kerrn eine ſolche Verſtimmung 


hervor, daß er theilnahmlos und mit grollendem 
Herzen der Derhandlung folgte. Nach einigen Sachen, 
die glatt abgewickelt wurden, war über die That 
eines Knechtes zu berathen, gegen den der Amtsanwalt 
wegen eines begangenen Diebſtahls eine achttägige 
Gefängnißſtrafe in Antrag gebracht hatte. Nachdem 
ſich der Gerichtshof zur Berathuug über dieſen Fall 
e d de hatte, vertrat der eine Schöffe die An- 
cht, daß die That auch mit drei Tagen Gefängniß hin- 
reichend geſühnt ſei, während der andere Schöffe, der 
die 30 Mk. immer noch nicht verſchmerzen konnte, es 
beharrlich unterließ, ſich zu dem Antrage zu äußern. 
Nachdem der Amtsrichter ſchließlich mehrere Male 
vergeblich verſucht hatte, eine Antwort zu erhalten, 
drohte er, andere Mafjregeln ergreifen zu müſſen, 
worauf der Schöffe erwiderte: „Geben Sie dem Kerl 
meinetwegen drei oder acht Tage Gefängniß, dem Kerl 
it es gleich und mir auch!“ 

Bromberg, 12. Okt. (Tel.) Geſtern iſt hier 
gegen den Arzt Dr. Augſtein ein abſcheuliches 
Attentat von der Arbeiterfrau Walotka, feiner 
Patientin, verübt worden. Sie goß ihm in ihrer 
Wohnung einen Topf heißes Chlorkalkwaſſer 
in's Geſicht. Die Verletzungen find ſchwer, das 
ganze Geſicht iſt geſchwollen. Ob die Augen Xtt- 
bar fein werden, iſt noch ungewiß. Die Atten- 
täterin wollte ſich rächen, weil Augſtein ſie nicht 
geheilt hatte. die Walotka'ſche Familie iſt ver- 
haftet worden. 


Ver miſchtes. 


Eine ftreikende Gemeinde. 


Aus London, 5. Okt., wird berichtet: Die 
St. Peters-Kirche in Cricklewood wurde bisher 
ſtets gut beſucht. Nun ſind aber in der Nähe 
zwei neue Kirchen entſtanden, in denen der 
Cultus viel reicheres Ceremoniell hat und auch 
die Muſik mehr gepflegt wird. Das veranlaßte nun 
die Beſucher der St. Peters-Kirche, ihren Reverend 
zu bitten, daß er etwas mehr Ceremoniell ein- 
führt und auch für mehr Mufik ſorgt. Der 
Reverend hat aber die Erfüllung dieſer Bitten 
hartnäckig verweigert. Nun ftreikt die ganze 
Gemeinde, und auch der Chor ging fort und 
ſingt nicht mehr. 


* Das „Duzen“ in der ruſſiſchen Armee. 
Eins der in der ruſſiſchen Preſſe häufig behan- 
delten Themata iſt das „Duzen“ im ruſſiſchen 
Heere. Hierüber liefert die „Romanmelt” fol- 
gende Epiſode: Die Reſerviſten treten an. der 
Bataillons - Commandeur ſchreitet die Front ab 
und bleibt vor einem kränklich und ſehr blaß 
ausfehenden Soldaten ſtehen. „Warum biſt 
du fo blaß, mein Freund? „Ich weiß 


nicht!“ „Biſt du krank?“ „Nein, Herr Major!“ 


Aus dem- 


„Wo warſt du, bevor du eingezogen wurdeſt?“ 
„An der Univerſität in Moskau!“ „Wollen 
Sie ſo freundlich ſein, mir zu ſagen, wie 
Sie heißen?“ „Petzow, Herr Major!” „und 
welcher Facultät gehören Sie an?“ „Ich bin 
Pförtner an der Univerſität!“ „Dummkopf der 
du biſt!“ ſchreit ihn der Major an und geht 
davon. 

Berlin, 12. Okt. (Tel.) In der Nacht zum Sonn- 
tag blieb der Gürtler Emil Lieber als Letzter im 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn Behrenftraße- 
Treptow; er gab auf den Wagenführer einen 
Schuß ab und verſuchte den Schaffner niederzu⸗ 
ſchießen, wurde jedoch von dem nur leicht ver- 
letzten Wagenführer niedergeworfen. Lieber de⸗ 
ſtritt bei feiner Derhaftung jede Nordabſicht, er 
will nur aus Uebermuth geſchoſſen haben. 


Standesamt vom 12. Oktober. 


Geburten: Kaufmann Franz Puttkammer, S. — 
Königl. Eiſenbahnbetriebsſecretär Theodor Meyer, X. 
— Schloſſer und Maſchinenbauer Eduard Cewangomski, 
S. — Kaufmann Walther Appelbaum, S. — Schiffs- 
gehilfe Andreas Klein, T. — Zimmerpolier Richard 
Schulz, S. — GSteinjegergejelle Eduard Brieskorn, T. 
— Arbeiter Joſef Pompetzki. T. — Tiſchlergeſelle 
Rudolph Nickel, T. — Holzbraker Friedrich Sachweh. 
T. — Fleiſchermeiſter Carl Papke, S. — Eiſendreher 
Friedrich Waldhauer, T. — Seefahrer Auguſt Bernuß, 
S. — Schloſſergeſelle Friedrich Tietz, S. — Zleiſcher⸗ 
geſelle Wilhelm Krauſe, S. — Sergeant im Infanteris- 
Regiment Nr. 128 Johann Hoppe, T. — Schloſſer- 
geſelle Emil Krauſe, T. — Kürſchnergeſelle Anton Lau, 
S. — Arbeiter Johann Schoxnak, T. 

Kufgebote: Schmiedegeſelle Karl Bönke hier und 
Emma Struck zu Luckenwalde. — Arbeiter Anton 
Vincent Trendel und Eliſabeth Katharina Pliſchke zu 
Sandhof. Schuhmacher Anton Pankau und Franziska 
Jutrzinski zu Kl. Mendromircz. — Arbeiter Boſef 
Banaszek und Marianna Kowalski zu Pluskowenz. — 
Eiſenbahnſchaffner Rudolf Robert Schimmelpfennig hier 
und Juſtine Charlotte Schimmelpfennig zu Lautenſee. 
— Arbeiter Franz Senske und Anna Theus zu Wordel. 
— Schuhmachermeiſter Johann Przedwofecki und Maria 
Nickel, beide hier. — Reftaurateur Heinrich Matz und 
Maria Feßmann, beide hier. — Seemaſchiniſt 
Auguft Galinski und Anna Röpell, beide hier. — 
Arbeiter Alexander Cewalski und Marie Wieczorreck 
zu Babken. — Kaufmann Ludwig Franz Karl Oden- 
kirchen hier und Kubertine Friederice Dreſſen zu 
M.-Glad bach. — Arb. Emil Guſtav Blum und Maria 
Helene Heldt zu Bürgerwieſen. — Arbeiter Joſeph 
Kwiatkowski und Ottilie Wiadrowska zu Ciborz. — 
Arbeiter Franz Kwiatkowski und Juliana Piotr;komski 
zu Suzemin. 

Heirathen: Kaufmann Oskar Adolf Wittjohann und 
Martha Hedwig Maibaum. — Gaſtwirth Richard 
Waldemar Drechsler und Agathe Lemon, geb. Angric. 
— Arbeiter Rudolf Hermann Lange und Auguſte 
Joſefine Bendrich. — Arbeiter Anton Jakielski und 
Pauline Johanna Kozyczkowska, ſämmtlich hier. — 
Dreher Heinrich Auguft Gottfried Jeſchke-Bürgerwieſen 
und Emilie Ida Hiepler hier. — Hausdiener Albert 
Auguſt Kahn-Ohra und Wilhelmine Chriſtine Wittrich hier. 

Todesfälle: Maßſteher Friedrich Auguſt Matſch- 
kowski, 62 J. — Wittwe Roſalie Jadczinski, geb. 
Liedtke, 60 J. — Unverehelichte Emilie Kerbſt, 16 J. 
8 M. — S. d. Segelmachergeſellen Julius Trzinskt, 
® W. — T. d. Zimmergeſellen Guftan Brähmer, 1 M. 
— T. d. Schuhmachermeiſters Wilhelm Musga, 8 W. 
— Kgl. Landgerichtsrath a. D. Richard Jorck, 69 3. 
— Kaiſ. Marine-Techniker Walter Frieſe, faſt 33 J. 
— Kaufmannslehrling Guſtavr Eduard Dudde, 17 3. 
— S. d. Schiffszimmergeſellen Paul Preuß. 3 M. — 
Zimmergeſelle Oskar Siemens, faſt 42 J. — T. d. 
Kutſchers bei der Straßen-Eiſenbahn Joh. Kwidzins ki. 
6 W. — S. d. Arb. Eduard Boldt, 10 M. — Witwe 
Mathilde Werner, geb. Potrykus, faſt 65 J. — Unehel.: 
1 S., 2 6, todtgeb. 


Danziger Börſe vom 12. Oktober. 


Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u. weiß 725 —820 &:.125—160.M bez 
docduni. . . . 725—820 Gr. 123159. Mbez. 
belbuni .. . 725—820 Gr. 122187 Ubez 117 
buni soo... 730 —799 Sr. 120 155 HMbez. b 
cott. . 740-820 Gr. 118—116.Mbez. > 
ordinär . . . . 704— 7680 Gr. 107152. Mbej. 
KNegulirungspreis bunt lieferbar iranjii 735 Gr. 

119 UM. zum freien Derkehr 756 Sr. 153 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. dunt per Oktober zum freien 
Berkehr 153 M Br., 152 M Gd., rant 119 N 
Br., 118 M Gd., per Okt.-Nopbr. zum freien 
Derkehr 153 M Br., 152 M Gd., tranſit 119 M 
Br., 118 M Gd., per Novbr.-Dezbr. zum freien 
Verkehr 153 M Br., 152 M Gd., tranfit 119 M 
Br., 118 MM Gd., per Dezbr. ranſit 119 M Br. 
118 M Gd. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 111 M. 
Regulirungspreis per 714 Sr. lieferbar inland. 

112 U. unierp. 78 M. iraniii 76 M. 

Aui Sieierung per Okt.-Novbr. inländ, 111 M Br., 
110% M G., unterpoln. 77 M Br., 76 M Gd. 
per Nopbr.-Dezember inländ. 111½ M bey, 
unterpoln. 78 M Br., 77 M Gd., per Dez. 5 
länd. 113 M Br., 112 M Gd., unterpoln. 7 
M Br., 78 M Gd. 

Gerſt: per Tonne von 1000 Nilogr. —00 
Gr. 125— 132 M bez., ruſſiſche 621— 
107 M ber x 

Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 144—148 
M bez., mittel 132 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See- Expprt Weizen- 
3,17½—3,80 M bez., Roggen- 3.40 — 3,70 M bez. 
Nohzucker ruhiger, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 

Nenfahrwaſſer 8.72 ½ 8,65 Al bez., Rendem, 

Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 6,55 A bez. per 

50 Kilogr. incl. Sack. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Oktober. Wind: S. 

Geſegelt: Emma (S.), Wunderlich, Gent, Holz. — 
Eliſabeih, Wähdel, Sunderland, Holz. — Diana (GD.), 
Bothe, Bremen, Güter. — Jowina, Oldenburg, London, 
Holz, — Kerwod, Gzönvald, Rönne, Kleie. 

11. Oktober. Wind S. 

Angekommen: Zoppot( SD.), Scharping, Fraferburgh, 
Heringe. — Artushof (S.), Wilke, Newcaſtle, Kohlen 
und Chamottſteine. — Booly, Apſche, Peterhead, 
Heringe. — State of Georgia (SD.), Stewart, Aberdeen, 
leer. — Dannebrog, Nielſſon, Harburg, Harz. — Anna, 
Többens, Jamburg, Quebrachoholl. — Adele ( Sd.) 
Krützfeldt, Hamburg, Güter, 

Geſegelt: Albert. Lange, Malmö, Getreide. — 
Garthdee (SD.), Byth, Königsberg, Theilladung Heringe. 
— Ulfaja (SD.), Magnuſſen, Kjöge, Holz. — Fido (SD.), 
Smith, Kull, Güter und Holz. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
HI. W. Mielek, Frankfurt a. M. 


1 d stoffe 
el Gew en. rs 


656—698 
Gr. — 


Michels & 2 —.— Ber lin Leipzigerstrasse 43. 


Berantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag va S. L. Alexander in 


* 


1897. 
eßbuch für Danzig und ſeine 


Herausgegeben von A. W. Kafemann: 


brorle. 


Die Hausliſten für den Jahrgang 189% des Neuen Adreßbuchs für Danzig und Vororte werden nunmehr ausgetragen und bis zum 
Donnerstag, den 15. Oktober, bei den Herren Kauseigenthümern bezw. den Herren Haus-Verwaltern zur Ausfüllung bereit liegen. die ver- 
ehrlichen Haushaltungs-Vorſtände bitten wir, die erforderlichen Angaben recht genau und deutlich in die Hausliſten einzutragen und deren 
ſchnelle Weitergabe zu veranlaſſen. Da die 


Abholung der Hausliſten Donnerstag, den 15. Oktober 


beginnt, fo richten wir an diejenigen Haushaltungs-Vorſtände, denen die Hausliften bisher noch nicht vorgelegt worden find, das Erſuchen, 
bei ihren Herren Hauseigenthümern bezw. Verwaltern wegen der Lifte Nachfrage zu halten und für die ſchleunigſte Eintragung der erforder- 
lichen Angaben Sorge zu tragen. : 

Im Hinblick auf das große Intereffe, welches die Stadt Danzig an einem möglichſt vollkommenen und zuverläſſigen Adreßbuche hat, 
geben wir der Hoffnung Ausdruck, daß die Bewohnerſchaft Danzigs die mühevolle und koſtſpielige Zuſammenſtellung des Materials für das 
wichtige Nachſchlagewerk durch recht genaue Ausfüllung der Hausliften und deren ſchleunige Weitergabe unterſtützen werde. 

Berichtigungen für das Neue Adreßbuch bitten wir gefl. umgehend bei uns einzureichen. Namentlich werden Perſonalnotizen und 
Anzeigen neu begründeter Geſchäfte oder verändeter Geſchäftslokale ſchriftlich erbeten. 

Die Vorſtände der Vereine, Geſellſchaften, Kaſſen, Stiftungen ꝛc. bitten wir insbeſondere um gefl. genaue Angabe der Vorſitzenden 
und ihrer Wohnungen. 

Geſchäfts-Empfehlungen und Anzeigen für den Inſeraten-Theil bitten wir ebenfalls bei uns einzureichen. 


Bedingungen verweiſen wir auf das direct verſandte Circular. 


Danzig, den 11. Oktober 1896 


Bezüglich der Infertions- 


Berlagshandlung von A. W. Kafemann. 


* 


55 ‚Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Sladt- 28 Theater. 


Direction Heinrich Rose. 
95 Dienſtag, den 13. Oktober 1896. 
1. Serie blau. 22. Abonnements-Vorſtellung. D. D. C. 
Dußend- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 


Haſemanns Töchter. 


Original-Volksſtück in 4 Acten von Adolf L’Arronge, 
Regie: Max Kirſchner. 
Perſonen: 


Behanntmachung. 
Die Ihrem; ee e nach unbekannten Bu Arndt: 


find in dem En on. Ar — | Weſeler | Lotterie. 
e erer Gin in glidlihfen dul 250 O0 Mark. 


d li * e a. „geb, — 5 
e d. Bel ae „November 1874, Hua 3 

1. Ziehung am 14./15. Oktober 1896, Kaupigewinn > 000 Mark. 
„ 14./16. November 1896, 000 Mark. 


nd der aleichfalls ihrem Aufenthalte nach “unbekannten Brüdern 
2 
on 4 uſtay Ferdinand 3 und 
2 vom 15. 22. Dezember 1896, 44 Saupfgenidne 5 einge von 
40 000-100 000 Mark. 


arl Franı Ale 
Der von den letzten 44 Kauptgewinnen zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
Anton Haſemann, Kunſt- und Handelsgärtner . in. Kirſchner. 


eſtamente ein 181 get don 450 2 — e 
150 000 Mark. Albertine, feine Frau 0. Anna Kutſcherra. 


ermit behanın annt 
Ganze Cooſe & 15,40 Mark, halbe Looſe à 7,70 Mark, giltig für alle 3 Ziehungen, Mi 
find zu haben in der 4 deren Däclenuas u, lu (San Rpeinen 


en ai RER une Waben — — 


Wilhelm Knorr, Schloffermeifter, enter em Emi Berthold. 


iſt in demſelben 
"biete 5 den vorgenannten Shtereffenten 
ae 


Dantig, den 23. September 1896. 
Königliches n III. 
Feulſche Millerſchule Dippoldiswalde 6 


Städtiſches W für Müller u. — (gegr. 1881). 


r G. K. Ehem nn. * 
Staatl. * Jachſchuie d. Verband. deutsch. Müller. 5 Heron win ene ein reicher Fabrinant . . Fu gubm. Faun . 
Braktiſche „„ dem Elek- e ie 2 e 1 eren 3 8 SR ® i 2 Stanı Gciehe, 
tricitätswerke, betrieben durch 2 Dampfmaſchinen à 60 5 rau Alinhert . > + 0 2.0 © 2 9» eo arie Bendel. 
rohe Modeler lung. 057 Kieler ebene mans. .be. Selen weber der Böen-Apottiche . Pau Arnbt. 


Anna, Dienstmädchen bei Hafemann . .. Agathe Scheni 
sent, „der Lombardzinsfuß für Martha, in Körners Dienſten Soul: Oidenburg 
hne gegen ausihliehlihe Fritz, GShlofferlehrling . «ce 0 0 00 Ida N 
ee ändung von Schuldver⸗ [Lohmann Schloſſergeſellen. Berne 


Beminn & 50000 Mh, = 50000 ik. eines beuficien Gtanten Sie Pro:] wie Heinrich Goh. 


ehe 2 — 1, Novbr. Programm gratis und franco. Reichsbank der Discont 5 pro. 


W Müllerſchule, Dippoldiswalde (Cachſen). Ausstellungs- -Geld-Lotterie. 
p. Kneifel's Haar - Tinktur. bewinn- plan. 


292556 „4 


kommt zum Oktober nächſten 
Jahres ein am Markt und der 
Hauptſtraße, in der Nähe der 


10 000 7. Dan i 70 
4000 5 „ = 20000 „ „Danziger Zeitung“ find 
N 2 Dns t 6261 Geldgewinne. Intense Looſe käuflich: en Gemeinde. 
Auszahlung in baar ohne Abzug fofort nach Erſcheinen der ejeler Geld-Lotterie, 3ie- 80 N „Beoinnt kath. Kirche gelegenes (18829 
3 3 zug hung am 14/15. Oktober, Mittwoch, d. 14. Oktober er., Geſchäftslocal 
Geminnlifte. 14/16. November u. 15/22.|Rahmittags 2 Schüler el 5 
Coofe à 1 Mark, Porto und Lifte 20 Pfg. extra, find zu 1. 770 5 — Salbe Looſe einen ni er mb Du eben OR ohen. Selten ein 
I i rinne imm e erial- 
TERN u 7,70 Mark. biner Dr. . käfer ue täglich mit Schankgerechtighk., verbunden 


D 5 7 111 1 ! Dat länd 5 „von 11—12. Uhr feiner [mit Reitauration u, Ausipannun 
Medieinisches Waarenhaus (iel Ges | Expedition ber „Danziger Zeitung eins-Lofterie. Seen a enn . Geitaaie 3, Leichen il, jur, Deleren Der 
Centralstelle für alle medicin Gebrauchsartikel und ® Anerkannt Ins ‚die in echt ruſſiſchen Juchteuſchäften f 


6. und 7. November 1896, Der U ch ſchon jeßt 
orſtand. on jeht zur näheren Aus- 
Ih — 5 — Loos zu 1 Mk. —__ —— |hunft ‘an die Bolkmann’jchen 
Bee Kom ae Botlerie in] Bahnhof Gchönfee ern Sure nat 
Berlin N., Friedrichstrasse 108 I., l mie on 70 0,75 0,80 0,85 0,90 m Danzig. Ziehung am 12. bei Thorn 1 menden. Auch 
empfiehlt unter anderen Specialitäten: A Baar 7.— 7 0, 28 9. 10.50, 12.— 13:50 ö0, 15. ER a 1896. — Loos ae RER 
8 9. 2. — 10.—, 1, 1 —, 16:50, 17.— 9 


find dieſelben geneigt, das ganze 
B jeder Art, a. f. die schwersten ® 7.5 — — _ [-[ 
andagen Fälle, Leibbinden, Suspen- HAC , 8.50, 10.—, 11.50, 12.50. 14—, 15.—, 17— 20.— [Rothe Kreuz-Lotterie. u. Penſionat eingerichtetem Haufe Hütet die 7 


Grundſtück freihändig zu verk. 
5 3ie- Haatl. conceſſ. Vorbereitungs- 
sorien, Gerddehalter, künstliche Gliedmassen etc, Juchtenleder im Ausſchnitt zu Schuhen ꝛc., ebenfalls‘ n hung am 7/12. Dezember. 1 das §reiwilligen-Examen vor ane 7. 


darauf aufmerkſam zu machen, daß wir nur für den Inhalt 
ſolcher Flaſchen garantiren, deren Hapiel und Etiquett Maler 


Dieſes e e ärztlich auf das Wärmſte empfohlene Kos- 1 Zwiſchen dem 1. und 2. Act liegt ein Zeit 1 
metiküm, welches ſich durch feine unerreichten Erfolge (man leie 1 „ 20 000 „ = 20 000 „ cent, gegen Berpfändung! nme 
die Nugget e) nie tlich Se Erhaltung 2 leib 15 ſchlimmſten 1 „ „ 109000 „, 10000. Effecten und Waaren € ae Kaſſeneröffnuns 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 85 vor 10 Uhr. 
Fälſen gam we entli e Dermehrung des Haares einen Weltruf er- 1: „ „ 5000 3, me 250000 Berlin, den 10. Oktober 1896.] Mittwoch. 23. Abonnements-Borftelluns. B. P. D. Dubend- und 
morben, iſt in nis Hlets vorrä hie und nur echt bei Alb. Neu- 1 3000 „ = 2 Gerienbillets haben Giltigheit. Das Nachtlager in Granada. 
mann, Cangenmark 3 % und . Ne 's Apothehe, Holzmarkt 1. 2 Gewinne 2000 = 4000 — Oper. Hierauf: Groſies Balletbivertiſſement. 
In Flag. zu 1 | einne = RENTE 25 Donnerſtag. 24, Abonnements- Vorstellung. P. P. E. putzenp- und 
2 „ Sg m en 8 5 ” Serienbilkig bei haben Giltigkeit. Novität. Jum 5. Male. Gräfin 
> . 7. ” ” ri. ufifpiel 
A AD}; 204300. 57, SEE TE HUN Freitag. 25. Abonnements-Boritellung. A. 
Aalborger Tafel Aquavit. 80 = = 10 5 8 m 7. 3 Serienbiliete bun e Karte. 25 Der. u m 
” 1 7 9 n orbereiung: ovıla er Evangelimann. Oper in 
Warnung. in Er > 550 2 Lotte don br. 15. Kenn, Acten 
ei . in 9 1 Ramabmungen 99 7 300 5 2 30 E + 
iquetts und unſerer Aufmachung in den Handel gebra e. ” . F 
worden finb, erlauben wir uns, das verehrte Publikum 500 - 20 „ =1000 „ Bei der Expedition der We In Neuſtadt Weſtpr. 


Firma und Schutzmarke: ein weites Kreut im rothen 
Jeide tragen. 
De Danske Spritfabriken zu Aalborg wänemarw. 


„In allen heſſeren 1 und Keftautanie erhältlich. 
X 8 — 8 pöt Joach im a Jensen. Hambur 


Anfertigune n nass nter lu. ſämmtliche Auslagen dazu. Juchtenſchmiere a Pfd. e etc. Stets ſchnelle beſte Reſul-]! 
l en an — 8 ſendet geg. Nachn. H. Samland. Grenjort Gndthuhnen, 1 70 2: ee tate, N von 8 Alpi- A 

7 Reelle Bedienung, Umtauſch. Bitte um Maah. In Deutſchland er Ausftellungs - Geld-|ranten 7 die Einjährig⸗freiwilli- 

HAROL BR "und im Auslande gerühmt, (15372] Lotterie. Ziehung am 30.jgen-Prüfung nach nur % lährtgerſe 


b 1225 m Ni 5 

Ne 1896. Loos zu beste ant beſtanden. Pro- 2 ande Mehr. 1 
1 Mk. Pf Bi enutta, gar. Schuthmittels“. Möchentl. 

2 1 3 Mal pr. Cir. Gewicht 10 Tro — 
Director. 19238 e 1 19 8 . hr 

Im Leben nie wieder‘ Zul 0 ankten. Zahl- 

Rothe Prachtbetten @g Ihreiben. Su = W Aa 

m. kl. unbed, Fehlern verſ. Fl. zu 1 M. 3 Mu. 8 MM, bei 


121. ge ber ‚für eg N . 8 AM frco., entw. Direet 


Nen, Marke M. W.) 
ist das beste, billigste und unschädlichste 
Mundwasser 
Zersetzung in Wasser und Sauerstoff. Vertilgung aller 
Mikroorganismen noch in Verdünnung von 1: 1000, Bi ® 
ji Beseitigung jeden Mundgeruchs. Gleichzeitig bestes * 
und bequemstes Mittel zur 1 
Reinigung von Wunden. ö 
Die Flaschen sind mit dere ene versehen. 
Flasche von 200 Gramm mit Spritzkork Mark 1.—. 
Sandalen mit Samen 
(Neuheit!) Modell M. 
equemste u. gesundeste Fussbekleidung für See. 
badende und Sommerfrischler. 
Preis: Paar Mk. 3.50 0 
N Bei Bestellung genügt Angabe der Sohlanlänge in Ctm. i8 
a Niederlag gen sung Vertreter gesucht. — Hoher — 55 2 


e 


Expedition der 
Danziger Zeitung.“ 


Einladung zul Abonnement auf ale 


Münchner lust. Wochenschrift fir Kunst er Leben. 
— Herausgeber: G., HIRTH. — Redakteur: F. v. OSTINI. — 


Preis pro Quartal (13 Nummern) 3Mk. Einzel- Nummer 30 Pfg. 


12: lgrof.Dber-, 155 5 
e e 
De Bettf. gell, gur 8 
Nea ſcur N 45 15 . Gee 961 07 . A. Collet, n 
ebett, mit ſehr "a un 
el . Betif. gefüllt, für Auctionator, Töpfergaſſe 16 
Jede Nummer mit neuem farbigem Titelblatt. Vereins Frauenwohl. e u prachtv. compi. rot TB am Holzmarkt, aer Nachlaß 
ee durch Bulle, ER SER 3 — — Der Unterricht beginnt am ade 1 ſachen, Brandſchäden etc. 
Saftes eto. zur Lektüre a — 2 stets die „Mähchner 1 15. 9. Mis, Anmeldungen] Bettf.-Preisliſte und Mic ) N fi f. 
6: HIRTW 2 nimmt Frau Dr. Baum täglich erkennungsſchr. grat. Nicht. % k Amen | erei 
RTH’s Kunstverlag, München und Leipzig. Jvon 11—1 Sandgrube 150 28, [paſſend. zahle das Geld ret. wird gut u. billig Tobiasgaſſe 8. 
zu bers 1 Tr., entgegen. 621“ A. Kirſchberg, Leipiig . U ene een angefertigt. 


77 rr n 1 Zach 


